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Die nächſte parlamentariſche Saiſon. 


Die hochgradige politiſche Stille, eine Stille, wie ſie in 
keinem Hochſommer der Vorjahre vermerkt worden iſt, wurde 
vorgeſtern unterbrochen durch die beſtimmte Mittheilung des 
„Reichsanzeigers“, daß dem nächſten Landtage unmittelbar 
nach ſeinem Wiederzuſammentritt Geſetzentwürfe betreffend die 
Reform der Landgemeindeordnung in den 7 öſtlichen Provinzen, 
betreffend das Volksſchulweſen und betreffend die Reform der 
direkten Steuern vorgelegt würden. 

Das iſt Alles recht gut und ſchön, aber zur Vollſtändig⸗ 
keit dieſer Vorlagen müßte doch noch ein Geſetz zur Reform 
oder beſſer noch zur Abſchaffung des Herrenhauf es hinzu⸗ 
gefügt werden. Denn irgendwelche durchgreifenden Reformen 
der Landgemeindeordnung haben in dieſem Vertretungskörper 
der Privilegirten der Gutsbezirke und des Großgrundbeſitzes 
keine Ausſicht angenommen zu werden. Dazu kommt die 
Verſchleppung, welche die Berathung aller Reformgeſetze durch 
das Zweikammerſyſtem erfährt, das für die Einzelſtaaten um 
ſo unhaltbarer geworden iſt, nachdem das Reich auf das Ein⸗ 
kammerſyſtem gegründet worden iſt und der Reichstag neben 
dem Landtag in Berlin tagt. Selbſt die freikonſervative „Poſt“ 
meint Angeſichts der Ankündigung des „Reichsanzeigers“: Ge⸗ 
ſetze vorzulegen ſei ja recht ſchön, aber ein Anderes wäre es, 
ſie durchzubringen. Das Programm reiche ſogar für eine 
ganze (periode aus und gehe weit über die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit einer Seſſion hinaus. — Dazu kommt nun freilich, 
daß noch nichts bekannt iſt über den Einberufungstermin des 
Landtags. Der gewöhnliche Termin um Mitte Januar würde 
es unmöglich machen, auch nur einen einzigen der angekündigten 
Geſetzentwürfe durchzubringen. 0 . 1 

Soviel aber ſteht nach jener Ankündigung im „Reichs⸗ 
anzeiger“ feſt, daß in der nächſten parlamentariſchen Saiſon 
der Schwerpunkt der Verhandlungen in Berlin zum erſten 
Mal wieder nach vielen Jahren in den Landtag ſtatt in den 

g fallen wird. Anders würde es ſich freilich ver⸗ 
halten, wenn etwa zu weiterer Durchführung der im Sommer 
angekündigten Pläne zur Umgeſtaltung des Heerweſens wieder 
überraſchende Militärvorlagen an den Reichstag.gelangen ſollten. 
Vorläufig hat es nicht den Anſchein, zumal der Reichskanzler 
zuletzt erklärte, daß die nächſten Jahre mehr der inneren 
Kräftigung der vorhandenen Organiſationen gewidmet werden 
ſollten. Aber unverhofft kommt oft. So war es ja auch 
noch bei der Militärvorlage im Mai der Fall. 


Das Arbeiterſchutzgeſetz, welches zur Vertagung des 
Reichstages Veranlaſſung gegeben hat, wird den Zuſammen⸗ 
tritt der betreffenden Kommiſſion zu Anfang November zur 
Folge haben, worauf die erſte Plenarſitzung am 18. November 
ſtattfindet. Das iſt ein ſpäter Termin; im vorigen Jahre 
trat der Reichstag am 22. Oktober zuſammen und gelangte 
doch nicht bis Weihnachten mit der Etatsberathung zum Ab⸗ 
ſchluß. Indeß unſere höhere Bureaukratie ſehnte ſich wohl 
nach der langen achtmonatlichen parlamentariſchen Saiſon von 
1889/90 und nach den Nervenaufregungen beim Kanzlerwechſel 
diesmal nach beſonders langen Ferien und ſo iſt es auch nicht 
gerade wahrſcheinlich, daß der preußiſche Landtag in An⸗ 
betracht der angekündigten Geſetze diesmal ſchon im Oktober 
wird berufen werden. 

Für den Reichstag liegt freilich, abgeſehen von dem 
Arbeiterſchutzgeſetz, deſſen Durchberathung allerdings noch viel 
Zeit und auch noch harte Kämpfe verurſachen wird, bis jetzt 
nicht viel Material neben der Etatsfeſtſtellung vor. Es ſind 
ſchon vor längerer Zeit Novellen zum Krankenkaſſengeſetz, zum 
Unfallverſicherungsgeſetz und zum Patentgeſetz ausgearbeitet 
worden. Beſondere Eile hat keiner dieſer Entwürfe, es iſt 
vielleicht ſogar ganz gut, wenn ſich dieſelben noch etwas 
ablagern. Andrerſeits freilich ſcheint uns die Fortdauer und 
theilweiſe ſogar in Ausſicht ſtehende Steigerung der hohen 
Lebensmittelpreiſe noch ernſter als früher Reichstag und 
Regierung die Frage vorzulegen, ob nicht endlich auch das 
Syſtem der Bismarckſchen Wirthſchaftspolitik durchbrochen 
werden ſoll. 

Ueber den Inhalt der für den preußiſchen Landtag 
angekündigten Geſetzentwürfe vetlautet noch wenig oder gar 
nichts. Die vorſichtige Natur des Miniſters Herfurth läßt 
in Betreff der Reformen der Landgemeindeordnung von vorn⸗ 
herein nur halbe Vorſchläge erwarten. Dieſelben werden dann 
urch die konſervativ⸗klerikale Mehrheit des Abgeordnetenhauſes 
Ri Viertel und durch das Herrenhaus auf ein Achtel 
pe unnt werden. Es ſoll uns lieb fein, wenn es anders 
ah aber wir glauben nicht daran. Das Volksſchulgeſetz 
wird ſich vorausſichtlich nur mit Schulfinanzfragen befaſſen; 
andernfalls würde nicht noch in der letzten Woche der abge⸗ 


laufenen Seſſion ein beſonderer Geſetzentwurf über Anfang 
und Ende der Schulpflicht vorgelegt worden ſein. Es wird 
ſich in der Hauptſache um die geſetzliche Feſtſetzung von 
Minimalgehältern für die Lehrer und um eine organiſche 
Zuſammenfaſſung der legislatoriſchen Maßnahmen in Betreff 
der Penſionen und Reliktenverſorgung der Lehrer und in 
Betreff der Ueberweiſung von Staatsrenten an die Schul⸗ 
verbände handeln. Ob es auf dem platten Lande überall zur 
Aufhebung der beſonderen Schulſozietäten und zur Ueber⸗ 
tragung der Schulverwaltung auf kommunale Verbände 
kommen wird, dafür iſt der Inhalt der neuen Landgemeinde⸗ 
ordnung Vorbedingung. c 

Die Hauptſache werden die neuen Steuergeſetze ſein und 
bei dieſen wiederum das Verlangen nach mehr Geld von den 
Steuerzahlern. Als Miniſter für neue Steuern iſt Herr 
Miquel endlich zu einem Portefeuille gelangt. Es iſt freilich 
wunderbar genug, daß gerade jetzt in Preußen ein kunſtreiches 
Syſtem für Hinaufſchraubung der Einkommenſteuerlaſt in 
Arbeit iſt, wo thatſächlich ein Jahresüberſchuß der Staats⸗ 
kaſſe von 80 bis 90 Millionen beim letzten Abſchluß zum 
Vorſchein gekommen ſein ſoll und die Kommunen bitter 
darüber klagen, wie ſehr ihnen ſchon jetzt die Inanſpruchnahme 
der Einkommenbeſteuerung durch den Staat ihre Hauptfinanz⸗ 
quelle abſchneidet. 


Deutſchland. 


Berlin, 18. Auguſt. Die Wahlen des Ausſchuſſes 
für die Invaliditäts⸗Verſicherungsanſtalt Berlin ſind 
ausgeſchrieben. Nach einer Mittheilung werden die Sozial⸗ 
demokraten ſich an der Wahl nicht betheiligen. Das wird 
ſchon richtig ſein, iſt aber etwas ſchief ausgedrückt. Bekanntlich 
haben die Vorſtände der eingeſchriebenen Hilfskaſſen kein Wahl⸗ 
recht, ſondern es wählen nur die Vorſtände der Orts⸗, Betriebs⸗ 
Gabe, Bau⸗ und Innungskrankenkaſſen. Sollte in dieſen 

orſtänden zufällig ein Sozialdemokrat ſitzen, ſo kann er mit 
wählen; die Sozialdemokraten als Gegenpartei kommen gar 
nicht in die Lage, ſich über eine Wahl⸗Theilnahme oder Wahl⸗ 
Enthaltung zu entſcheiden. Durch den Zank der 
Sozialdemokraten erfährt man Manches, was ſonſt ver⸗ 
ſchwiegen geblieben wäre, und zwar nicht zum Nachtheile der 
Partei. Es kommen aber bei dem Verſuch, ſich gegenſeitig 
herabzuſetzen, ſelbſt Behauptungen vor, die nicht einmal wahr 
ſind. So wurde, um die Reichstagsfraktion als eine unge⸗ 
eignete Parteileitung erſcheinen zu laſſen, gejagt, daß die Hälfte 
der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten durch die Hilfe von 
Gegnern gewählt wäre. Wir hätten eigentlich kaum Veran⸗ 
laſſung, dieſe Angabe richtig zu ſtellen, thun es aber, weil es 
bezeichnend iſt, daß eine Jol e Angabe in der Partei paſſiren 
kann; es verräth dies jedenfalls, daß die Kenntniß der politi⸗ 
ſchen Thatſachen, und zwar ſelbſt derjenigen der Gegenwart 
oder jüngſten Vergangenheit unter den „Genoſſen“ nicht fehr 
groß iſt. Von den ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten 
ſind nämlich zwei, die Abgeordneten für Elmshorn und für 


Niederbarnim, durch freiſinnige Hilfe gewählt worden, ſonſt] d 


aber niemand. Von den Nationalliberalen, Konſervativen und 
dem Zentrum hat kein Sozialdemokrat Wahlhilfe empfan- 
gen. — — Wir haben in der letzten Zeit öfter in Zeitungen 
»thatſächliche Berichtigungen“ gefunden, welche von Rechts⸗ 
anwälten namens der von ihnen vertretenen Partei eingeſchickt 
waren. Dagegen iſt in dem Falle natürlich nichts zu erin⸗ 
nern, daß die Berichtigung ſich auf Thatſachen bezieht, welche 
der Rechtsanwalt aus eigener Kenntniß bekunden kann, z. B. 
auf die Gerichtsverhandlung. In den Fällen, welche wir im 
Sinne und augenblicklich wieder vor Gericht haben, ſtellte aber 
der Rechtsanwalt vor der Verhandlung den Hergang ſo „richtig“, 
wie ſeine Partei ihm dieſen Hergang dargeſtellt hatte, und mußte 
ſich dann die Unwahrheit dieſer Darſtellung beweiſen laſſen 
(obwohl die Zeitungen bekanntlich zur Aufnahme auch einer 
unwahren Berichtigung verpflichtet ſind, wenn dieſe ſich, inner⸗ 
halb des Thatſaͤchlichen, begrifflich genommen, hält). Das iſt 
eines Anwalts nicht würdig und auch ſachlich nicht richtig. 
Der Rechtsanwalt kann den Hergang nicht nach Anhören des 
einen Theiles authentiſch feſtſtellen und ſollte daher den Be— 
richtigungsparagraphen nicht mißbrauchen. — — Chemiker, 
welche in Fabriken Stellung nehmen, werden jetzt manchmal 
unter der Bedingung engagirt, daß ſie ein oder zwei Jahre 
gratis zu arbeiten haben und nach Ablauf dieſer Zeit ein 
Anfangsgehalt von 900 M. beziehen. Die Unternehmer berufen 
ſich darauf, daß der junge Chemiker, falls er als Lehrer ſeines 
Faches in den höhern Lehrerſtand eintreten wolle, nicht nur 
ebenfalls eine Probezeit ohne Gehalt durchmachen müſſe, ſon⸗ 
dern auch am Ende der Probezeit noch nicht angeſtellt und 
nur bei unentgeltlicher Dienſtleiſtung weiter beſchäftigt werde. 


In der Preſſe iſt unſeres Wiſſens von dieſen Verhältniſſen 
bisher nie die Rede geweſen. Daß ſie für die jungen Abſol⸗ 
venten des Hochſchulſtudiums tief betrübend ſind, darüber be⸗ 
darf es kaum der Worte. Unbemittelte oder wenig bemittelte 
junge Leute werden ſich jetzt (denn wo wäre eine Beſſerung 
abzuſehen) nicht mehr dem Studium in der Hoffnung widmen 
können, nach deſſen Ablauf ſich einſtweilen als Angeſtellte 
einer Fabrik ſich ſelbſt ernähren zu können. Von den unzu⸗ 
länglichen Staatseinrichtungen aber, dem langen Warten auf 
Anſtellung und der ſchlechten Beſoldung zeigt ſich hier, daß 
ſie außer den unmittelbar Betroffenen vermoͤge des Beiſpiels, 
das ſich die Privaten gern am Staate nehmen, auch noch 
Andere in Mitleidenſchaft ziehen! — — Für die Schlaffheit 
und Muthloſigkeit, die in dem größten Theil der Arbeiter⸗ 
ſchaft gegenwärtig herrſcht, wird uns ein bezeichnendes Bei⸗ 
ſpiel gegenwärtig angeführt. Eine Verſammlung der Zimme⸗ 
rer, alſo eines der größten Gewerke Berlins, war von nur 30 
Perſonen beſucht, ſo daß der beabſichtigte Vortrag nicht ſtatt⸗ 
finden konnte. Das „Volksblatt“ hat ſich kürzlich gegen 
unſre Auffaſſung von der Stimmung in den hieſigen ſozial⸗ 
demokratiſchen Maſſen gewandt und ſie für eine Uebertreibung 
erklärt. Das „Volksbl.“ weiß natürlich ganz gut, wie es in 
Wirklichkeit ſteht, und es ſchreibt nur ſo, weil es nicht anders 
kann. Wir empfehlen den Führern die obige Mittheilung zum 
Nachdenken. 


— Dr. Karl Peters veröffentlicht in der „Times“ das 
folgende vom Bord des Dampfers „Madura“, den 3. Auguſt, 
datirte Schreiben: 

In der „Times“ vom 18. Juli veröffentlicht Mr. Wigram 
den Inhalt eines Briefes, welchen er von Mr. Gordon erhalten 
hat. Der Brief trägt das Datum Uganda, 18. März. In dem⸗ 
ſelben ſchreibt Mr. Gordon: „Der deutſche Reiſende Dr. Peters 
iſt auf dem Schauplatz in Uganda angekommen. Da dieſes viel⸗ 
leicht dahin gedeutet werden möchte, daß ich nach Uganda aing 

egen die Wünſche der engliſchen Miſſion und der proteſtantiſchen 

Partei, ſo erlaube ich mir, Ihnen mitzutheilen, daß ich nach 
Mango⸗Rubahga marſchirte auf Einladung des Königs Mwanga, 
der r nergrene Miſſion und der Herren Gordon und Walker 
ſelbſt. Von letzterem erhielt ich ein Bulingogwe, 13. Februar 1890, 
an der öſtlichen Seite des Nils datirtes Schreiben, welches ich 
zur Hand habe und in dem es heißt: „Wir haben einen Brief 
geſchrieben und abgeſandt, in welchem wir Sie hierher einladen, 
und jetzt wünſcht der König Ihnen mitzutheilen, daß Boote in Ve⸗ 
reitſchaft ſein werden, um Sie über das Waſſer (den Nil) zu ſetzen.“ 
In einem der Briefe, in welchem ich nach Uganda entboten wurde, 
wurde erklärt. daß die Chriſten von Buganda, welche damals auf 
Bulingowe, einer Inſel des Victoria Nyanza, weilten, vergeblich 
die Hilfe Stanleys angerufen hätten, welcher bei ihnen nach weit- 
licher ü vorbeigezogen war, und ebenſo verſchiedene Male 
die Hilfe der Expedition der britiſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
unter Mr. Jackſon, welche in Kavirondo öſtlich von ihnen blieb, 
obgleich ſie 500 Bewaffnete zählte. Ich hatte keine Kunde, daß 
irgend eine Partei etwas dagegen hätte, daß ich in Uganda ein⸗ 
rückte. Anderſeits aber ſprachen Mr. Gordon wie Mr. Walker 
wiederholt ihre Befriedigung darüber aus, daß ich entſchieden mit⸗ 
geholfen hätte zur Wiederherſtellung der Ordnung in Uganda und 
zur Wiedererhebung der chriſtlichen Partei. Der vom 18. März 
datirte Brief Mr. Gordons ſagt weiter: „Dr. Peters zog ab 
von Uganda und ſetzte über den See mit dem unterzeichneten Ver⸗ 
trag.“ Ich geſtatte mir, zu bemerken, daß ich Uganda nicht vor 
em 26. März berließ, und daß deshalb Mr. Gordon nicht wohl 
7 55 März berichtet haben kaun, daß ich das Land verlaſſen 
hätte.“ 


— Vor einiger Zeit traf die telegraphiſche Meldung hier 
ein, daß ein Araber Namens Mohammed ben Kaſſim durch 
den ſtellvertretenden Reichskommiſſar für Oſtafrika vor ein 
Kriegsgericht geſtellt und nach erfolgter Verurtheilung mit dem 
Tode beſtraft worden ſei. Das heute erſcheinende „Deutſche 
Kolonialblatt“ bringt über deſſen Vergehen, wie über die 
Störungen des deutſchen Handels in Oſtafrika durch 


die Araber nähere Mittheilungen, denen wir Folgendes ent⸗ 


nehmen: 

Wie ſich aus dem im Weißbuche über Oſtafrika abgedruckten 
Berichte des Reichskommiſſars v. Wißmann vom 31. März d. J. 
ergiebt, hatte Mohammed ben Kaſſim die Abſicht gehabt, die Sta⸗ 
tion Mpuapua zu überfallen und war zu dieſem Behufe von Ta⸗ 
bora aufgebrochen. Er hatte 8 Boten mit Geſchenken zu dem 
größten Wagogo⸗Häuptling geſandt und dieſen gebeten, ihn paſſiren 
zu laſſen, da er die Deutſchen angreifen wollte. Der Wagogo⸗ 
Häuptling hatte aber ſofort die Geſchenke nebſt den 8 Köpfen der 
Boten an den Araber zurückgeſaudt und ihm jagen laſſen, er werde 
ſich hüten, etwas Feindſeliges gegen die Deutſchen zu unternehmen. 
Mohammed ben Kaſſim gehörte zu den in Tabora anſäſſigen Ara⸗ 
bern, welche ſchon ſeit langem das Vordringen des deutſchen Han⸗ 
dels und Einfluſſes in Oſtafrſka mit mißgünſtigen Augen anſahen 
und gewaltſam zu verhindern ſuchten. Insbeſondere war er es, 
welcher ſeiner Zeit die Elfenbeinkarawane, welche die Hamburger 
Firma Heinrich Ad. Meyer von Zanzibar nach Tabora entsandt 
hatte, beraubte und an dem Morde des Führers derſelben, Gie⸗ 
ſecke, betheiligt war. Anſang 1885 rüſtete die genannte Hamburger 
Firma, welche ſeit 1874 eine Geſchäftsniederlaſſung in Zanzibar 
beſitzt, eine Karawane von 600 Mann aus, deren Leitung dem 
Engländer Harders übertragen wurde und an welcher auch Kurt 
Toeppen Theil nahm. Da die Expedition die erſte war, welche in 
Zentral-Afrita dirette Verbindungen zur Erwerbung von Elfenbein 
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herigen Erwerbsquellen und ſuchte das Aufkommen des euro⸗ 
päiſchen Handels im Innern auf dieſe Weiſe zu verhindern. Der 
Oberhäuptling von Unianjembe Sſiki, deſſen Hauptort Tabora iſt, 
war von den zahlreichen dort anſäſſigen Arabern eingeſetzt und 
von dieſen abhängig. Dieſen ihren Einfluß benutzten die Araber, 
um durch Vorſchieben von Sſiki die deutſchen Angeſtellten in Ta⸗ 
bora mit einem regelrechten ane zu umgeben. Sſiki verbot 
den arabiſchen Hauſirern, Elfenbein an die Deutſchen zu verkaufen, 
verhinderte die Letzteren, kleinere Karawanen in die Umgegend 
zum Ankauf von Elfenbein zu entſenden, erſchwerte ihnen die Be⸗ 
chaffung der nothwendigen Lebensmittel und zwang ſie, ihm 
werthvolle „Geſchenke“ zu machen. Beſchwerte ſich Harders hier⸗ 
über bei Seth ben Jumo, dem Reſidenten oder Konſul des 
Sultans von Zanzibar in Tabora, ſo gab dieſer, ſelbſt der 
Anſtifter des feindlichen Verhaltens Sſitkis, 
vor, ſich in die Angelegenheiten dieſes und der Weißen nicht ein⸗ 
miſchen zu dürfen. Dieſe fortgeſetzten Beläſtigungen, ſowie eine 
anſtrengende Reiſe, welche Harders in Folge derſelben während 
der Regenzeit hatte unternehmen müſſen, ne: auf deſſen körper⸗ 
lichen und geiſtigen Zuſtand ſo ungünſtig eingewirkt, daß er am 
11. April 1886 einem Fieberanfall erlag. Kurz nach Harders Ab⸗ 
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leben und noch vor Eintreffen des neubeſtellten Vertreters Hermann | f 


Gieſecke wurde ein frecher Einbruch in die deutſche Niederlaſſung 
ng und dabei eine bedeutende Quantität Elephantenzähne 
im Werthe von 4000 Dollars geraubt. Durch die Ausſagen der 
Wächter und anderer Zeugen iſt 6 5 daß dieſer Diebſtahl 
von Mohammed ben Kaſſim ausgeführt worden iſt. Schon am 
vierten Tage nach Gieſeckes Ankunft in Tabora, als derſelbe Abends 
bei Lampenſcheine vor feinem Haufe mit Lektüre beſchäftigt war, 
wurde ein Schuß auf ihn abgefeuert. Die Kugel zertrümmerte die 
Lampe und ſchlug in die Mauer ein, während Gieſecke wunderbarer 
Weiſe unverletzt blieb. Die angeſtellten Nachforſchungen machten 
es wahrſcheinlich, daß Mohammed ben Kaſſim den Mordverſuch 
ins Werk geſetzt hatte, um der Verfolgung ſeines Diebſtahls vor⸗ 
zubeugen. Im September fand ein wiederholtes Attentat auf 
Gieſeckes Leben ſtatt, welches leider deſſen Tod zur Folge hatte. 
Der Afrikareiſende Dr. Junker, welcher ſich damals in Tabora befand, 
hat dem kaiſerlichen Konſulat in Zanzibar hierüber folgende Mitthei⸗ 
lungen gemacht: Er und Gieſecke ſchloſſen ſich Mitte September 
der Karawane Tippo zips an, um unter deſſen Schutz ſicher nach 
der Küſte zu gelangen. Am 24. September hatten ſie in einer dem 
letzteren gehörigen Tembe, d. h. verpalliiadirten Wohnung, unweit 
ihr Lager aufgeſchlagen. Am 26. September, etwa um 


Tabora, 
10%, Uhr Abends, hörte Dr. Junker vier bis ſechs Gewehrſchüſſe 
fallen und ſofort Gieſecke um Hilfe rufen. Dr. Junker begab ſich 
nach dem einige Schritte entfernten Zelte des Genannten, welches 
die Spuren von Flintenſchüſſen an ſich trug. Er ſah mehrere 
Männer mit Flinten davon eilen. Gieſecke lag vor der Thür ſeines 
Zeltes auf dem Rücken, an beiden Füßen ſchwer verwundet, mit 
zwei Schußwunden am linken Oberſchenkel und der linken Schulter. 
Ein zu ſeiner Karawane gehöriger Neger war durch einen Schuß 
ins Bein verwundet worden. Tippo⸗Tip, welcher inzwiſchen an⸗ 
gekommen war, verſuchte die Thäter zu verfolgen, konnte dieſelben 
indeſſen nicht ergreifen. Gieſecke wurde nach der in der Nähe be⸗ 
findlichen franzöſiſchen Miſſionsſtation gebracht und ſtarb vier Zune 
darauf an den erhaltenen Wunden. — Es iſt zweifellos feſtgeſtellt 
worden, daß Mohammed ben Kaſſim an der Mordthat als Anſtifter 
oder Thäter betheiligt geweſen iſt. Seiner Feſtnahme entzog er 
ſich jedoch durch die Flucht. Sein Landgut auf der Inſel Pemba 
ſowie ein von Set ben Jumag nach der Küſte geſandter Elfenbein⸗ 
transport wurden beſchlagnahmt und der verhältnißmäßig geringe 
Erlös der Firma H. A. Meyer zur theilweiſen Deckung 
ugefügten Schadens überwieſen. b 
Wotan ben Kaſſim in Saadani, wohin ex mit geringen Hab⸗ 
ſeligkeiten gekommen war, gefangen zu nehmen. Er iſt durch 
kriegsgerichtliches Urtheil vom 6. Juni d. J. in Bagamoyo wegen 
Theilnahme an der Ermordung des deutſchen Reichsangehörigen 
Hermann Gieſecke und wegen verſuchten Ueberfalles der Station 
der Schutztruppe in Mpuapua zum Tode verurtheilt und am 25. 
deſſelben Monats hingerichtet worden. 

— Nach dem ſtatiſtiſchen Band über Hamburgs Handel 
und Verkehr im Jahre 1889 betrug der Werth der Einfuhr 
von Oſtafrika im Jahre 1886 1114220 M., in 1888 1 430 660 M. 
und in 1889 1 738 750 M. Die Steigerung ſchreibt ſich aus der 
höheren Einfuhr von Gewürznelken, Kautſchuk und den verſchie⸗ 
denen Oelfrüchten her, während Orſeille und Elfenbein einen Rück⸗ 
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Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Lemberg, 16. Auguſt. Der Landesmarſchall von Gali⸗ 
zien, Graf Johann Taczanowski, hat die Niederlegung ſeines 
Amtes angekündigt und den Statthalter von Galizien, Gra⸗ 
fen Badeni erſucht, recht bald, möglichſt noch vor der Einbe⸗ 
rufung des Landtages, die Wahl eines neuen Marſchalls zu 
veranſtalten. Bis dahin will der bisherige Marſchall ſein 
Amt noch verwalten. Perſönliche Gründe, die ſich, wie hieſige 
Blätter melden, jedoch der öffentlichen Beſprechung durch die 
Preſſe entziehen, ſollen den Grafen zur 1 age: des 
Marſchallamtes bewogen haben. Als Kandidaten für dieſes 
Amt werden vom „Dziennik Polski“ Fürſt Euſtach San⸗ 
guszka und Johann Stadnieki genannt. Der „Kurier Lwowski“ 
dagegen ſchlägt die Kandidatur des Fürſten Adam Sapieha 
und Georg Czartoriski, ſowie die eines Herrn Gorajski vor. 


Rußland und Polen. 


O Petersburg, 16 Auguſt. Der ruſſiſche Groß⸗ 
fürſt Thronfolger beabſichtigt, wie unſere Leſer wiſſen, 
eine größere Reiſe zu machen. Die Angaben über dieſelbe 
differiren bedeutend; nach der einen wird der Großfürſt mit 
einer ruſſiſchen Eskadre von Korfu über Athen, durch den 
Suez⸗Kanal nach Oſtaſien bis San Franzisko reiſen, von 
dort bis Newyork die Eiſenbahn benutzen und von Newyork 
mit einer anderen ruſſiſchen Eskadre nach Europa zurückkehren; 
nach der anderen Angabe wird die Reiſe nicht um die ganze 
Erde gehen, ſondern nach Konſtantinopel, Paläſtina, Egypten, 
Oſtindien, China, Japan, Wladywoſtok (dem ruſſiſchen Hafen 
am Stillen Meer), und von dort durch Sibirien zurück nach 
Petersburg. — Die Schulbehörde in den Oſtſeeprovinzen 
cheint jetzt ihre e ene auf die Winkelſchulen 
richten, da in dieſen a uf aufn en, wird. Der 
Schulinſpektor in Riga macht darauf aufmerkſam, daß dieſe 
Schulen ohne Wiſſen und Erlaubniß der Behörde exiſtiren, 
und warnt die Eltern davor, ihre Kinder in dieſe Schulen zu 
ſchicken, da Diejenigen, welche derartige Schulen unterhalten, 
zur Verantwortung gezogen werden ſollen. — Beim Finanz⸗ 
miniſter ium ſoll ein beſonderes Komite für die Angelegen⸗ 
heiten des Handels mit dem Auslande behufs Erweiterung 


der Handelsbeziehungen zum weſtlichen Europa und zum Orient 
daſſelbe wird aus Generalkonſuln, ſowie 
Vertretern des Handels, der Induſtrie, der Börſe und der 
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Berjien organiſirt ſich hier 

gegenwärtig eine beſondere Geſellſchaft. — Gegen die Juden 
neue Maßregeln getroffen, durch welche 
dieſelben eingeſchränkt werden; ſo hat neuerdings der Unter⸗ 
richtsminiſter angeordnet, daß künftig in mittlere und höhere 
Unterrichtsanſtalten jüdiſche Kinder, deren Eltern Ausländer 
ſind und nicht das Recht haben, im ruſſiſchen Reiche zu 


Bahn 
iſ 


wohnen, nicht aufgenommen werden ſollen. 


Dänemark. 
* Kopenhagen, 16. Auguſt. Mehrere Aerzte, die an dem 


mediziniſchen rongreile in Berlin Theil genommen, haben 
ſich in den hieſigen 
Behandlung, die ihnen in 


lättern öffentlich beklagt über * 
Berlin zu Theil geworden ſei. So 
Börſtidende“, daß Alles beim Kon⸗ 
die Sitzungen ſo mangelhaft arran⸗ 
jeien, man die Vorträge gar nicht hören konnte, 
erner, daß die Wirthe, bei denen die Aerzte wohnten, ſehr ungaſt⸗ 
ich waren, daß die Berliner ihre Bekanntſchaft mit den lokalen 
Ve eier dazu benutzten, die beſten Plätze bei den Feſtlichkeiten 
für 5 ſelbſt nehmen und die Fremden wegzudrängen, daß fie nur 
für ſich ſelbſt ſorgten bei den Mahlzeiten u. ſ. w. In ähnlicher 
Weiſe hat U We Arzt in „Nationaltidende“ geäußert und behaup⸗ 
tet, daß die Berliner die internationglen Pflichten der Höflichteit 
und Gaſtlichkeit nicht erfüllt hätten. Es muß üedgch gleich binzuge⸗ 
füg twerden, daß dieſe Klagen von der öffentlichen Meinun⸗gbier ent⸗ 
ſchieden gemißbilligt werden und daß mehrere Blätter die = 
0 
chreibt heute „Morgenbladet“, daß es nicht nur taktlos, ſondern 
auch ſehr unklug ſei, ſolche Klagen zu veröffentlichen. Es ſei unge⸗ 
recht, Alles, was die Berliner für die remden 7 7757 haben, zu 
] n, ie vielleicht vorgekommen 
ſind, zu Alen So lange man erlin noch glaubt, daß die 
däniſche Regierungspartei wünſche, Nordſchleswig durch Waffenge⸗ 
walt zurückzugewinnen, ſei es auch ſehr gefährlich, ſchließt das ge⸗ 
nannte Blatt, eine ſo große und angeiehene Geſellſchaftsklaſſe wie 
die Aerzte durch unmotivirte Angriffe zu beleidigen. Die ganze 
Angelegenheit erregt hier großes Auſſehen und wird wohl noch zu 
einer politiſchen Affaire aufgebauſcht werden. 


f Frankreich. 

Paris, 15. Auguſt. Der Fachverein der franzöſiſchen 
Spielwaarenfabrikanten hat ſich beim Handelsminiſter wegen 
der Art, wie die deutſchen Spielwaaren bei ihrem Eintritt in 

rankreich verzollt werden, beſchwert. Die deutſchen Spielwaaren⸗ 
abrikanten haben ſowohl an der Grenze, als in Paris ihre Ver⸗ 
treter. Sie führen nun ar Waare angeblich in die einzelnen 
Beſtandtheile zerlegt ein, und geben fie dann nicht als Spiel⸗, 
ſondern als Kurzwaaxen auf den Zollinhaltserklärungen an. Durch 
dieſes Verfahren haben die Spielwaaxen nur 20 Francs Zoll zu 
zahlen ſtatt 60 Francs, die ſie zu zahlen hätten, wenn man Re 
fertig einführte. In Paris werden dann die einzelnen Theile der 
Spielwaaren zuſammengeſetzt. Der hieſige Fachverein, welchem 
die Konkurrenz der beſſeren und billigeren deutſchen Waare ſehr 
läſtig iſt, will nun dahin wirken, daß die deutſchen Spielwaaren 

höher verzollt werden. 
Bel 


ſchreibt ein Dr. Ehlers in 
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* Brüffel, 16. Auguſt. chon ſeit Jahren arbeitet die 
belgiſche ſozialiſtiſche Arbeiterpartei daran, Einfluß auf 
die A eee nd ihre Beſtrebungen waren nicht 
In letzter Zeit haber diefe igen, f 8 


liſten zu machen“, ſebr an Kraft gewonnen. Auf Grund der auf 
dem im April d. J in Loewen ſtattgehabten Arbeiterkongreſſe 
efaßten Beſchlüſſe ſind die jungen ſozialiſtiſchen Garden mit der 
earbeitung der Armee betraut worden. Bisher hatte man ſich 
darauf beſchränkt, durch Verſammlungen in den Städten und auf 
dem flachen Lande, durch Broſchüren, welche man unter den 
Arbeitern und Bauern vertheilte, durch Veröffentlichung einer 
beſonderen ſozialiſtiſchen Zeitung „Le Conscrit“ und „Loteling“ (in 
vlämiſcher Sprache) gegen die „Blutſteuer“ und gegen das Vorrecht 
der Bemittelten, ſich von dem Militärdienſte loszukaufen, zu 
wühlen. Inzwiſchen hat man, wie auf dem Loewener Kongreſſe 
ausgeführt wurde, erkannt, daß die belgiſche Bourgeoiſie jeder 


Kleines Feuilleton. 


* Eiſenbahn⸗Hygiene. Der unggriſche Landes-Sanitätsrath 
Dr. Ludwig Csatary hielt auf dem jüngſten internationglen 
mediziniſchen Kongreſſe in Berlin einen Vortrag „Ueber 
die Hygiene des Eiſenbahnweſens und der Eiſenbahnreiſenden“, 
Dem letzten Theile dieſes Vortrages entnimmt der „Peſter Lloyd“ 
die folgenden Einzelheiten von allgemeinem Intereſſe. Es iſt 
nothwendig, daß der Reiſende für ſeine Geſundheit Sorge trage 
und aus dieſem Grunde die ſchädlichen Einflüſſe kenne, welchen er 
bei einer, beſonders längeren Reiſe ausgeſetzt ſein kann. Es laſſen 
ſich keine allgemeinen Verhaltungsmaßregeln feititellen, welche ohne 
Ausnahme durch jeden Eiſenbahnreiſenden zu befolgen wären; es 
iſt ein großer Unterſchied zwiſchen dem Reiſenden, welcher zu 
ſeinem 7 9 67 reiſt und jenem, welcher zu reiſen bemüffigt iſt. 

ene Maßregeln, welche der Hygiene des Reiſenden in den meiſten 
ällen entſprechen, ſind folgende: 1. Von Krankheiten oder 
uwohlſein Befallene ſollen nur dann eine Reiſe bginnen, wenn 
dies durch einen ſachverſtändigen Arzt geſtattet oder angeordnet 
wird; entſteht die Krankheit oder das Unwohlſein während der 
Reiſe, ſo konſulttre der Reiſende den nächſten Arzt. 2. Das Reiſen 
bei der Nacht iſt möglichſt zu vermeiden; die Nacht diene natur⸗ 
gemäß zur Ruhe; der Schlaf bei dem fortwährenden Rütteln iſt 
nicht erquickend; wenn man aber ſchon genöthigt iſt, bei der Nacht 
zu 10 ſo benütze man die Schlafwagen; jedenfalls entledige 
man ſich aller beengenden und drückenden Kleidungsſtücke, nament⸗ 
lich aber vertaufche man Stiefel und Schuhe mit 9 er‘ 
i 
enügend, 


toffeln. 3. Man reiſe nicht zu lange in einem Zuge; 8 
Stunden Bahnreiſe, namentlich in Schnellzügen, ſind 

während eine länger dauernde Fahrt bei den meiſten Reiſenden 
Ermüdung erzeugt. Man bewahre im Eſſen und Trinken die 
rößte Mäßigkeit während der Reiſe; ein entgegengeſetztes Ver⸗ 
balten wird zur Urſache ſehr unangenehmer krankhafter Zufälle. 
Auch iſt es viel zweckmäßiger, in einem Eßkorb gute und leicht 
verdauliche Nahrungsmittel mitzunehmen, als in jenen Bahn⸗ 
ſtationen zu ſpeiſen, wo ſelbſt der für 20 Minuten vorgeſchriebene 
Aufenthalt abgekürzt und hierdurch der Reiſende genöthigt wird, 
die gereichten Speiſen mit Haſt und Eile hinunterzuwürgen. 
Allerdings iſt dieſem Uebelſtande durch Reſtaurationswagen bei 
vielen Zügen abgeholfen, dieſelben ſollten jedoch eine mehr aus⸗ 
gebreitete Anwendung finden. 5. Die Bekleidung des Reiſenden 
lei leicht, bequem und der Jahreszeit entſprechend, in welcher die 


Reiſe unternommen wird. Es iſt ein großer Fehler, bei Winter⸗ 


reiſen ſich darauf zu verlaſſen, daß ja die Waggons geheizt wer⸗ 
den und aus dieſem Grunde keine warmen Ueberröcke mit⸗ 
zunehmen; wenn man auch des Ueberrockes im geheizten Waggon 
nicht bedürftig iſt, ſo braucht man denſelben deſto mehr bei dem 
Austritte in die freie kalte Luft. Für Frauen ſind enge Kleider 


auf der Reiſe beſonders ſchädlich, ſowie zu lange Kleider, welche 
bei dem Ein⸗ und Ausſteigen die Urſachen von Unfällen werden 
können. 6. Bei langen, 15 bis 20 Stunden und darüber dauernden 
Reiſen trachte man den unteren Extremitäten wenigſtens zeitweiſe 
eine horizontale Lage zu geben. Das fortwährende Herunter⸗ 
hängen der Füße erzeugt oft Oedemſchwellung derſelben. 7. Man 
leſe nicht forkwährend, ſondern ſetze 10 bis 15 Minuten aus, denn 
ein unausgeſetztes Leſen, namentlich in den Schnellzügen, iſt für 
die Augen ſehr ſchädlich; bei künſtlicher Beleuchtung leſe man aber 
nur dann, wenn dieſelbe vollkommen genügend iſt, nicht aber 
einem Halbdunkel entſpricht, wie dies bei den meiſten Bahnen der 
Fall iſt. Man ſchütze die N vor dem Hineinfallen der Funken 
durch ein einfaches, vor der Schneeblindheit aber durch ein dunkel⸗ 
efärbtes Augenglas. 8. Man beobachte bei dem Ein⸗ und Aus⸗ 
teigen die ohnehin polizeilich angeordneten Vorſchriften und 
ſpringe nicht in den oder aus dem Zug, welcher in Bewegung iſt, 
denn durch dies wird das Leben gefährdet. 


Die Bauern in dem ruſſiſchen Gouvernement Ufim 
werden ſeit einigen Monaten von einer neuen ganz abſonderlichen 
religiöſen Sekte beunruhigt, deren ſeltſames Treiben und 
plötzliches Auftauchen der Volksphantaſie ſo unheimlich erſcheint, 
daß die mit dem Weſen der Raskolniki ſonſt ſo vertrauten Muſchiks 
der Ural⸗ und Wolgaländer von paniſchem Schrecken ergriffen ſind. 
Obgleich es bisher noch keinem N a gelungen, mit eigenen 
Augen ein leibhaftes Mitglied dieſer Sekte zu ſehen, jo weiß doch 
am nächſten Morgen das ganze Dorf ſofort, wenn in der — 
der Ort von einem „Abſchneider“ (Strigun) heimgeſucht worden iſt. 
Mit einer greulichen Geſchwindigkeit hat der Entſetzliche die ganze 
Nacht hindurch gearbeitet und über 40 Hühnern die Federn aus⸗ 
gerupft, 12 Schafe kahlgeſchoren und 5 Pferden die Schweife bis 
auf die Haarwurzeln abgeſchnitten. Daneben iſt es ihm gelungen, 
einem auf der Landſtraße im Graben liegenden, hilfsloſen, be⸗ 
trunkenen Bauern den Haupt⸗ und Bartſchmuck zu rauben. 
Die ſo von den „Abſchneidern“ in der Nacht Hein geſammelten 
Haare, Wolle und Federn werden am folgenden Tage an einem 

eimlichen Orte im finſteren Walde feierlichſt verbrannt und die 
Aſche unter Geſchrei und Tanz nach allen Richtungen der Wind⸗ 
roſe zerſtreut. Niemand weiß, wer die Sekte begründet hat, wo⸗ 
her ſie kommt und was ſie mit ihrem unheimlichen Treiben eigent⸗ 
lich erzielen will. Das Volk iſt aber über das . Ge⸗ 
bahren der Sektirer entſetzt und ſieht in dem plötzlichen Auftauchen 
der „Abſchneider“ — wie in dem Erſcheinen eines „Beſens“ (Ko⸗ 
meten) am nächtlichen Himmel — den Vorboten eines großen 
Voltsunglücks. Alte und kluge Bauern wollen wiſſen, daß die 
ſibiriſche Peſt demnächſt den Ural überſchreiten werde und daß die 
entſetzlichen „Abſchneider“ durch Verbrennen von Haaren und Zer⸗ 
ſtreuen der Aſche die Peſt über die Menſchen heraufbeſchwören wollen. 


nicht ſelten in die Stadt zum Speiſen kommt. 


Das Räubergeſchäft in Rumänien wird noch heutzu⸗ 
tage nach guten alten Traditionen, in großem Stile, aber in ge⸗ 
müthlicher Weiſe betrieben. Die „Liberts Roumaine“ bringt nach⸗ 
ſtehende Schilderungen einer Begegnung mit Banditen, welche dem 
weltmänniſchen Auftreten dieſer Herren alle e wider⸗ 
fahren läßt: Dieſer Tage ging ein Herr Chiriac aus Bacau in den 
Wald von Varaticu und begab ſich bis zur Poiana Tigancei, einer 
romantiſch gelegenen Lichtung, welche den Rendezvous⸗Ort aller 
zur Sommerfriſche in Varaticu weilenden Gäſte bildet. Kaum 
angekommen, näherte ſich ihm ein mit einem Lefaucheux⸗Gewehr, 
einem Revolver und einem Dolch bewaffnetes Individuum, welches 
ihm die Börſe abnahm und ihn höflichſt einlud, auf einer von dem 
Räuber bezeichneten Stelle Platz zu nehmen. „Sie können ganz 
bequem ihr n Frühſtück verzehren“, ſagte der moderne 

ra Diavolo, „denn wir erwarten noch Ihre Freunde.“ In der 

hat kamen bald mehrere Damen, welche von dem Räuber und 
ſeinen mittlerweile herbeigeeilten Genoſſen freundlichſt empfangen 
und eingeladen wurden, an der Seite des Herrn Chirigc Platz zu 
nehmen, was ſie auch mehr todt als lebendig thaten. Die Herren 
Räuber waren bald hungrig geworden, ſie baten daher Herrn 
Chiriac, ſein Frühſtück mit ihnen theilen zu wollen, und es braucht 
wohl nicht geſagt zu werden, daß dieſer mit Freuden bereit war, 
ſeinen Vorrath an Speiſe und Trank ſeinen Gäſten abzutreten. 
Mittags kam der jaſſyer Profeſſor Manesko mit ſeinen Schweſtern. 
Um ſeine Brieftaſche erſucht, zögerte Herr Manesko nicht, ſein 260 
Franks enthaltendes Portefeuille abzugeben, und da die Räuber ſo 
freundlich waren, ſeine Taſchen nicht zu unterſuchen, konnte er ein 
kleines Geldtäſchchen, in welchem ſich dreißig Franks befanden, 
retten. Seine Schweſter ließ ein Zwanzig⸗Franks⸗Billet in ihrem 
Mieder verſchwinden. Der Räuberhauptmann bemerkte es zwar, 
allein er erklärte mit lächelnder Miene, er werde ſich nicht erlauben, 
das Billet dort zu ſuchen, wo das Fräulein es verſteckte. Ein 
Bauer und zwei Bäuerinnen, welche des Weges kamen, mußten 
gleichfalls in der Reihe der Gefangenen Platz nehmen. „Sie 
werden begreifen“, ſagte der Räuberhauptmann, „daß wir dieſe 
Leute nur 1055 behalten, damit ſie uns nicht ſofort verrathen, denn 
wir rauben nur Bojaren aus.“ Noch wartete die Bande einige 
Stunden, allein da ſonſt Niemand mehr kam, ſchenkte man den 
Gefangenen ihre Freiheit. Der Räuberhauptmann gab Herrn 
Manesco noch zwanzig Franks als Taſchengeld mit auf den Weg 
und erbat ſich von den Damen die Gunſt, ihnen die Hände küſſen 
iS dürfen, was dem galanten Herrn auch nicht verweigert wurde. 

ann ſtürzten ſich die Räuber in den Wald, und waren den 
Blicken der Gefangenen bald entſchwunden. Wie man ſich in Vara⸗ 
ticu erzählt, iſt der Chef der Bande ein diſtinguirter Herr, der 


. e 


EEE 


| er a unzugänglich und nur durch „Furcht, Drohu 
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und ihre Vorrechte aufzugeben; man 
müſſe daher auf die Soldaten wirken, damit am Tage der Gewalt, 
der Revolution „die Macht in den Dienſt der Gerechtigkeit tritt 
und deren Triumph ſichert“ Zu dieſem Zwecke wurde eine voll⸗ 
ſtändige Organiſation der jungen ſozialiſtiſchen Garden ausgeführt; 
ihr Vertreter ſitzt im Generalrathe der Arbeiterpartei. Obwohl 
die Militärbehörden mit aller Schärfe gegen das Eindringen der 
ſozialiſtiſchen Beſtrebungen in die Armee vorgehen, die Kaſernen 
überwachen, den Beſuch der ſozialiſtiſchen Volkshäuſer unterſagen 
und jede Uebertretung ſtreng ahnden, wird ihnen ihr Mühen durch 
den natürlichen Einfluß der ſozialiſtiſchen Angehörigen der 
Soldaten erſchwert. Es iſt ſchwer zu jagen, welche Erfolge 
dieſe ſozialiſtiſche Maulwurfsarbeit in der! rmee erz elt. Daß 
aber am Tage der Arbeiterkundgebung die Soldaten in den 
Kaſernen der Brüſſeler Vorſtadt Etterbek, wie der „Peuple“ 
berichtet, ernſthaft darüber berathen haben, ob man dei etwa 
ausbrechenden Unruhen auf die Arbeiter ſchießen dürfe, und 
viele Soldaten ſich ade en ausgefprochen — welcher 129 N00 zu 
Beſtrafungen den A 5 11 — iſt ein bedenkliches Zeichen. 
Erſt wenn der perſönliche Militärdienſt zur Einführung gekommen, 
wird der ſozialiſtiſche Einfluß mit Erfolg in den Reihen der Armee 
ae werden können; nur die „nationale“ Armee, welche aus 
allen Klaſſen der Bevölkerung gebildet wird, kann ihm Widerſtand 
leiſten und das Land ſichern. 


Auſtralien. 


* Zum erſten Male tft in dieſen Tagen auch ein Deutſcher 
Namens Krichauff, in das auſtraliſche Oberhaus, den geſetz⸗ 
ebenden Rath, gewählt worden. Im Unterhauſe, dem Herr 
Keichauff ebenfalls zu wiederholten Malen angehört hat, hat die 
ahl der in an Händen befindlichen Mandate zeitweilig die 
iffer drei erreicht, iſt neuerdings aber wieder auf zwei herunter⸗ 
egangen. Außer Südauſtralien und Queensland hat nur noch 
eu⸗Süd⸗Sales einmal vorübergehend einen deutſchen Abgeord⸗ 
neten beſeſſen. — Nach einem Telegramm des „Reuterſchen Bü⸗ 
reaus“ aus Melbourne haben die Offiziere der Handels⸗ 
marine in Folge Meinungsverſchiedenheiten mit den Rhedern, die 
ihre Vereinigung anzuerkennen ſich weigern, ihren Dienſt ein⸗ 
geſtellt. Man W daß dadurch der Handel in dem Hafen 
von Melbourne vollſtändig lahm gelegt werde. In den Häfen 
von — Brisbane und mehreren anderen iſt die Lage ebenfalls 
eine ernſte. 


Militäriſches. 

r. Die Regimentsübungen der bier ſtehenden 
Regimenter, des Gren.⸗Reg. Graf Kleiſt v. Nollendorf Nr. 6 un 
des Inf.⸗Reg. Graf Kirchbach Nr. 46, haben heute begonnen, und 
erreichen Sonnabend, den 23. d. Mts., ihr Ende. Beide Regimen⸗ 
ter marſchirten bereits 5 Uhr Morgens nach dem Exerzierplatze 
bei Glowno hinaus, und kehrten in der 11. Vormittagsſtunde 
von dort zurück. Die beiden Bataillone des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 47, welche zur Poſener Garniſon gehören, halten zuſammen 
mit dem 2. Bataillon vom 17.—25. d. M. bei Rawitſch die Regi⸗ 
mentsübungen ab, wo gleichzeitig auch die Uebungen des Infan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 47 ſtattfinden. Von der 9. Diviſion hält das 

nf.⸗Regt. Nr. 58 vom 18.—23. d. M. bei Glogau, das Gren.⸗ 
egt. König Wilhelm I. zu gleicher Det bei Liegnitz, das anf 
Regt. Nr. 50 vom 15.—23. d. M. bei Glogau, das Inf.⸗Regt. 
Nr. 19 vom 19.—27. bei Bunzlau die Regiments⸗Uebungen ab. 
den Tagen vom 19.—23. d. M. üben alſo gleichzeitig ſämmt⸗ 
iche 8 Infanterie⸗Regimenter des V. Armeekorps. 


= Ron dem Terrain, auf welchem die Kaiſermanöver des 


nfanterie⸗ 
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folgende anſchaulſche Schilderung: Die Halbinsel Sundemitt, 


welche wohl als die gegliedertſte von den 
küſte Schleswig⸗Holſteins anzuſehen iſt, 
zwei Meerbuſen, welch b R 
welchen ſich die Halbinſel Broacker befindet; der weſtliche der⸗ 
ſelben heißt das Nübelmoor, der öſtliche der Wenningbund. Am 
Nübelmoor, von Wäldern umgeben, liegt Gravenſtein. Im Wen⸗ 
ningbund wird ſich das Flottenmanöver abſpielen. Für das Land⸗ 
manöver iſt hauptſächlich die Düppel⸗Stellung als Schauplatz aus⸗ 
erſehen. Die Gegend bei rg iſt hoch gelegen. Wenn man 
von dort gegen Oſten ſich wendet, erblickt man zur Rechten den 
Wenningbund und in weiter Ferne die offene Oſtſee. Nur eine 
ſchmale Waſſerſtraße verbindet beide, denn auf der rechten Seite 
ragt eine Spitze der Halbinſel bell ins Meer hinaus, während 
links die Halbinſel Kekenis, ein Theil der Inſel Alſen, ſich Angeln 
nähert. Bei klarem Wetter erblickt man mit bewaffnetem Auge 
auf Kekenis den hellen Leuchtthurm und in der Nähe deſſelben 
das Leuchtſchiff „Kalkgrund“. Während ſich die Küſte Angelns 
alb in nebelhafter Ferne verliert, kann man der Küſte Alſens 
ange mit den Augen folgen und erblickt nach dem weit ſich aus⸗ 
dehnenden Wald „Süderholz“ die Einfahrt in den ＋ von 
Sonderburg. Hier erhebt ſich ein großes, düſteres Gebäude, 
welches mit einem runden Thurme verſehen iſt. Der Bau iſt das 
Sonderburger Schloß, dem Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗ 
Holſtein gehörig, und wird zur Zeit als Kaſerne benutzt; der er⸗ 
wähnte Thurm diente dem däniſchen Könige Chriſtian II. als 
Gefängniß. Läßt man von Düpplerhöhe nach links das Auge 
chweifen, ſo erblickt man wiederum ein ſchmales Gewäſſer, welches 
ſich zwiſchen zwei Landmaſſen e die Landmaſſen ſind 
Alſen und Sundewitt, das Waſſer das des Alſenſunds. Hinter 
demſelben ſieht man die rothen Ziegeldächer der Stadt Sonder⸗ 
urg und am äußerſten Horizonte eine ganze Schanze, welche den 
amen Fort Herwarth führt. Auf der Düppeler Höhe ſelbſt 
erhebt is eine hohe Sandſteinpyramide, deren Seitenflächen mit 
Reliefbildern verziert find und an deren Ecken die Standbilder 
don vier preußiſchen Soldaten ſich befinden. Dieſe Pyramide, die 
auf dem Grunde der däniſchen Schanze 4 erhebt, iſt das 

eler Denkmal, errichtet zum Andenken an die bei Erſtürmung 
— gefallenen preußiſchen Krieger. Links von dem 
un mal liegt der Militärkirchhof, wo etwa 400 Preußen und 
a en neben einander ſchlummern, und ein Schanzenviered, wel- 
; von den Preußen erbaut, den Namen Wrangelſchanze 
Gedentſumitten des letzteren liegt ein einſamer Grabhügel, deſſen 
tein die Inſchrift — — „Hier fiel Heinrich Lommatſch, 

der Wra tenant im Ingenieurkorps, am 18. April 1864.“ Hinter 
linie von Biſchanze öffnet ſich ein Ausblick auf die geſammte Schanz⸗ 
faſt wüppel, welche ſich vom Wenningbund bis zum Alſenſund 
dort unterbrochenem Halbkreiſe dahinzieht. Wenn man 
der Nähe den nach Sonderburg zu blickt, jo kann man in 
Sundewitt de enfabt und der Pontonbrücke, welche Alſen mit 
aa yo welche det, je eine Schanze zu beiden Seiten der Chauſſee 
topf führen. Der alammen wegen ihrer Lage den Namen Brücken⸗ 
5 trägt Srüber, welche dieſe Schanze bedecken, ſind drei; 
am 18. April 1864 ſchlichte Inſchrift: „Zum Gedächtniß der 
es ner „Gefallenen des Königl. Preuß. 4. Garde: 
Regiments zu Fuß. Noch viele andere Grabhügel ſind in der 
aer Deen Groß + 1215 Arie der Wegen dane — 

f , l autet: „H { ? 
Major im Regiment Augufta, 5 18. en 19075 e 
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us dem Gerichts ſaal. 

uguſt. [Eines verabſcheuenswürdigen 
Vergehens gegen das Nahr ungsmittelgeſetzl wurde der 
Aer pere n de 8 aus Peterswaldau, ein hoher Sech⸗ 
ziger, überführt. Auf der Beſitzung des H. krepirte anfangs März 
ein Schwein, welches am Rothlauf erkrantt war. Anſtatt das 
7 75 Thier beiſeite zu ſchaffen, ließ der Bauer daſſelbe aus 
em Stalle ziehen und ausſchlachten, um das Fleiſch ſeinen Leuten 
in friſch gekochtem Zuſtande und ſpäter auch als Pökel⸗ oder Räu⸗ 
cherfleiſch vorſetzen zu laſſen. Das Dienſtperſonal mußte wohl 
oder übel, da es nichts anderes angeboten erhielt, von dem ſchon 
äußerlich unappetitlichen Lach eſſen. Einigen wurde zwar übel 
davon, indeß ſtellten ſich na ligere Solgen bei ihnen nicht ein. 
Die Sache wurde ſpäter ruchbar, und auf Requiſition der Staats⸗ 
anwaltſchaft mußte der königl. Kreisthierarzt eine Unterſuchung 
des noch vorhandenen 0 in dem Haufe H.s vornehmen. 


Sagan, 17. 


Dieſelbe ergab in der That, daß das Schwein infolge Rothlaufs 
verendet und der Genuß von ſolchem Fleiſche geeignet war, die 
Geſundheit eines 1 u gefährden. Der infolgedeſſen unter 
Anklage geſtellte 8 beſtritt das hen, wurde deſſelben aber 
überführt. Der Gerichtshof ve eilte den Bauergutsbeſitzer 
wegen Uebertretung des § 12 des Nahrungsmittelgeſetzes zu drei 
Monaten Geſengnſß, ordnete auch die Einziehung des von jenem 
Schweine event. noch vorhandenen Fleiſches an. Zu Ungunſten 
des Beſchuldigten wurde vom Gerichtshofe angenommen, 9 der⸗ 
ſelbe das Fleiſch ſeinen eigenen Leuten, auf deren Wohl er bedacht 
ſein ſollte, zum Genuſſe verabreicht hatte. H. befindet ſich, wie 
das „Sag. Wochenbl.“ mittheilt, in durchaus günſtigen Verhält⸗ 
niſſen, ſo daß nur Geiz die Triebfeder geweſen ſein mag.“ 


Lokales. 


Poſen, den 18. Auguſt. 


* Perſenal⸗Machrichten im Bereich der Föniglichen | 


Eiſenbahn⸗ Direktion zu Breslau. Ernannt: Betriebs⸗ 
ſekretär Sapa unter Verſetzung von Poſen nach Kattowitz 
um Eiſenbahnſekretär: Büreauaſſiſtent Frank in Kattowitz zum 

etriebsſekretär; Zeichner Dagner, Dorn, Hoppe, Kahler, Keil 
Kloſe, Oſti, Paul, von Tluck in Breslau, Bergner in Kattowitz, 
Karger i. Liſſa i. P. und Brodreiß in Poſen zu Zeichnern 1. Kl.; 
Kanzliſten Blaſchke, Dzimbowski, Fordan, Fuhrmann, Hühn, Kloſe, 
Lange, Nikiſch, f Scholz, Vetter, Will und Zimpel und 
Kanzleiſekretär Wolff in Breslau, Kanzliſten Mc in Oppeln, 
Linke und Schamidatus in Kattowitz, Maaß und Miſchke in Rati⸗ 
bor, e in Glogau, Flemnitz in Neiſſe, Sauermann in Poſen 
u Kanzliſten 1. Kl.; Kanzleiaſſi tent Zukunft in Breslau zum 

anzliſten; Stationsaſſiſtent Hecht in Schoppinitz zum Güter⸗ 
e eus und Krauſe in 

enke, 


oſchin zu Stationsaſſiſtenten; Bahnmeiſter Herzog, Hoja, 
Köberlein und Scharmann in Breslau, Reißner in Oels, Ge 
in Tarnowitz, Schmolke in Oppeln, Müller in Gogolin, Griſchau 


in Koſel⸗Kandrzin, Borzutzki in Gleiwitz, Schücke in Zabrze, Engel 
in Morgenroth, Köhler in n bitſchach in Beuthen 
OS., Schüttler in Schoppinitz, Mücke in Myslowis, Mathuſchek 
und Schwarzer in Ratibor, Lettau in Neiſſe, Stiebler in Glatz, Raatz 
in Mittelwalde, Wendt in Glogau, Wienandt in Greifenhagen, 
Lerche in Liſſa i. P., Matthes in Poſen, 2 in Schroda und 
Grigull in Jarotſchin zu Bahnmeiſtern 1. Kl.; Bahnmeiſterdiätare 
Texter in Noldau und Hempel in . zu Bahnmeiſtern. — 
Verſetzt: Güterexpedient von Promienski von Rawitſch nach 
Czempin; Stationsaſſiſtenten er von Czempin nach Breslau, 
Helm von Schoppinitz nach Zabrze; Bahnmeiſter Sebaſtian 
von Schoppinitz nach Dyherrnfurth: Werkmeiſter Kellner von 
Ratibor nach Breslau. — Penſionirt: Stationsaſſiſtent Kolibay 
in Preiskretſcham. Geſtorben: 
Breslau, Kanzliſt Oqueka in Breslau 
ai bein und 

n Oppeln. 


Betriebsſekretär Roſal in 
Güterexpedienten Scheer 
Seyfried in Nicolai und Werkmeiſter Raabe 

O in Breslau und 


rüfungen haben 


Hiſtoriſche Geſellſchaft. Der bereits erwähnte Ausflug 
nach Goſtyn und Liſſa findet nächſten Sonntag, den 24. an 
tatt. Die Abfahrt 0 üb 6 Uhr 50 Min., die Rückkehr 

achts 12 Uhr 14 Min. Näheres beſagt die im Inſeratentheile 
enthaltene Bekanntmachung. 

—u. Der Haterländiiche Männer⸗Geſang⸗Verein hat am 
Sonntag, den 17. d. M., in dem vor dem Berliner Thor belege⸗ 
nen Feldſchloß⸗Etabliſſement ſein n Sommerfeſt veran⸗ 
4 9 vom herrlichſten Wetter begünſtigt wurde. Das 
zergnügen war von Mitgliedern des Vereins und deren Ange⸗ 
hörigen, ſowie von Gäſten außerordentlich ſtark beſucht, ſo daß 
Kon gegen Beginn des Feſtes der geräumige Garten, welcher mit 
aubgewinden, Fahnen und Lampions geſchmückt war, bis auf den 
letzten Platz gefüllt war. Das Vergnügen nahm um 4½ Uhr 
Nachmittags ſeinen Anfang mit einem ſeitens des Trompeterkorps des 
Leib⸗Huſaren⸗Regiments Kaiſerin Nr. 2, unter Leitung des Stabs⸗ 
trompeters Herrn Schöppe, ausgeführten Konzertes, welches ſich 
ungetheilten Beifalls erfreute. Die vielfachen, während des Kon⸗ 
5 veranſtalteten Beluſtigungen boten allen Feſttheilnehmern 
ie angenehmſte Kurzweil. So waren für die Damen ein Preis⸗ 
kegeln und Würfelſpiel, Eu die Herren ein Preisſchießen und für 
die Kinder verſchiedene Spiele und eine Prämien⸗Verlooſung ver⸗ 
anſtaltet. Verſchiedene Glücksbuden lockten außerdem die Theilnehmer 
an dem Vergnügen an, ihr Glück durch Würfeln oder am Glücksrade 
zu probiren. Nach dem erſten Theil des Programms (Inſtrumental⸗ 
Konzert) betrat der Sängerchor des Vereins das Podium, um in 
altbewährter Weiſe unter Herrn Haches Leitung ſeine heiteren 
und ernſten Weiſen erſchallen zu laſſen. Zum Vortrage gelangten: 
„Torgauer Marſch“, bearbeitet von Th. Carſch⸗Bühren, „Troſt⸗ 
lied“ von J. Otto, „An den Sonnenſchein“ von v. Lachner, „Das 
treue deutſche Herz“ von J. Otto und „Des Jägers Abſchied“ von 
Bet Mendelsſohn⸗Bartholdy. Sämmtliche, gut zum Vortrag ge⸗ 
rachten Piecen wurden von der aufmerkſamen Zuhörerſchaft mit 
52 0 Beifall aufgenommen. Dem Vokal⸗Konzert folgte alsdann 
noch ein Theil Inſtrumental⸗Konzert, worauf das ſchöne, unter all⸗ 
Denen Frohſinn verlaufene Feſt gegen 10 Uhr Abends, mit einer 

olonaiſe durch den Garten ſeinen Abſchluß fand. Nach dem 
Gartenfeſt begann hierauf im feſtlich geſchmückten Saale der Tanz, 
der die Feſttheilnehmer noch lange Zeit beiſammen hielt. — Die 
diesjährige Gedenkfeier des Sedantages beziehungsweiſe Feier des 
zwanzigjährigen Geburtstages des neuerſtandenen deutſchen Reiches 
wird der Vaterländiſche Männer⸗Geſangverein am Dienſtag, den 
2. September er., Abends, im großen Lambertſchen Saale durch 
einen Commers begehen, zu welchem auch Nichtmitglieder des Ver⸗ 
eins Zutritt haben reſpektive dazu Einladungen erhalten werden. 
Das Feſtprogramm wird aus Festrede Toaſt auf den Kaiſer, Be⸗ 
rüßun ane ſung und anderen Geſangsvorträgen des Sängerchors, 

0 en und gemeinſchaftlichen Feſtgeſängen ꝛc. beſtehen. 

* Der Geſangverein Liederkranz hat geſtern einen Ausflug 
nach dem bei Moſchin Porn Görkaſee gemacht. Die Abfahrt 
erfolgte um 10,29 Uhr Vormittags per Bahn nach Moſchin. Auf 
dem Feſtplatze wurden Geſellſchaftsſpiele ꝛc. und Tanzvergnügungen 


arrangixt. Unter Vorantritt einer Muſikkapelle be 


gb fich der Ver⸗ 
ein Abends mit brennenden Fackeln nach dem Bahnhofe zurück; 
dort wurde in dem nahe gelegenen Starkſchen Garten bis zur An⸗ 
kunft des 1 3 verweilt und ſodann die Rückfahrt angetreten. 

d. Die Schülerbibliotheken in den Volksſchulen ſind 
Gegenſtand einer Beſprechung des „Kuryer Poznu.“ Das genannte 
Blatt meint, es würden katholiſchen Kindern öfter Bibliothels- 
bücher mit evangeliſcher Tendenz in die Hand gegeben. 0 
würden in katholiſchen Schulen evangeliſche geiſtliche Lieder ge⸗ 
ſungen. Der „Kuryer“ re zur Ueberwachung dieſer Ange⸗ 
legenheit die Einſetzung einer Kommiſſion bezw. die Durchſicht der 
gedachten Bibliotheksbücher durch die kirchliche Behörde und 
empfiehlt den l Abgeordneten, das Weitere in dieſer An⸗ 
gelegenheit zu veranlaſſen. — Daß der Poſener . ſich 
eine derartige Reviſion, der von der Stadtgemeinde begründeten 
und unterhaltenen Schülerbibliotheken gefallen laſſen würde, glaubt 
der „Kuryer“ wohl ſelbſt nicht. 

u. Die 8 der Poſener Schneider hat geſtern 
Nachmittag auf St. Roch (Städtchen) ihr diesjähriges Sommerfeſt 
gefeiert. Die etheiligung an demſelben war eine außerordentlich 
unh un verlief daſſelbe in üblicher Weiſe bei Konzert, Spielen 
un 


3 4 
u. In Folge der großen Hitze iſt heute der Nachmittags⸗ 
Unterricht in den meiſten hieſigen Khanſohen ausgeſetzt worden. 
Ein 2 fünfzehnjähriger Arbeitsburſche, in der Halbdorf⸗ 
ſtraße bei ſeinen Eltern wohnhaft, iſt heute gegen Mittag auf der 
nach Kurnik führenden Chauſſee vom Hitzſchlage getroffen worden. 


Der Kranke wurde ſchleunigſt nach ſeiner elterlichen Woh⸗ 
nung geſchafft. 3 

u. Konz Am vergangenen Sonnabend hat die Kapelle 
des Nr. 46 unter Leitung 


des 


orn⸗Virtuoſinnen Geſchwiſter Drobil aus W 
übſche Garten war von Zuhörern überfüllt. 
Kapelle wurden wie gewöhnlich mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 
Naturgemäß konzentrirte 4 1 5 das Intereſſe der Zuhörer⸗ 
ſchaft auf die Vorträge der Waldhorn⸗Virtuoſinnen. Die Damen 
Drobil ſind anmuthige, jugendfriſche Erſcheinungen, welche ihr 
Inſtrument, wenn auch nicht virtuoſenhaft, ſo doch recht hübſch 
blaſen. Jedenfalls iſt der hier gebotene Genuß inſofern ein eigen⸗ 
artiger, als die Soliſten, nicht wie wir es gewöhnt ſind, Herren. 
fondern Damen find. Dieſelben errangen ſich ſehr bald die Gunſt 
des Publikums, welches ihnen lebhaften Beifall zollte, wofür fte 
fi durch mehrere Einlagen dankkbar bewieſen. — Geſtern Nach⸗ 
8 pielte die Kapelle ebenfalls unter Mitwirkung Geſchwiſter 
Drobil im Zoologiſchen Garten. Auch va Konzert war unge⸗ 
mein re beſucht. Leider verhallten die Solovorträge in dem 
— arten faſt ganz ungehört. — Wie wir hören, hat Herr Graefe, 

er Beſitzer der Beelpschen onditorei, die Damen Drobil noch für 
einige Konzertabende gewonnen. 

* Größere Fahrgeſchwindigkeiten der Züge auf Bahnen 
untergeordneter Bedeutung als dreißig Kilometer in der 
Stunde waren bisher nicht ſtatthaft. Neuerdings iſt jedoch der 
Paragraph 27 der Bahnordnung für deutſche Eiſenbahnen unter⸗ 

eordneter Bedeutung dahin geändert worden, daß unter gewiſſen 

orausſetzungen größere Geſchwindigkeiten als die bezeichnete bis 
zu der größten zuläſſigen Geſchwindigkeit von pierzig Kilo⸗ 
meter in der Stunde von der Landes⸗Aufſichtsbehörde auf nor⸗ 
malſpurigen Bahnſtrecken mit eigenem Bahnkörper geſtattet werden 
dürfen, aber nur für Perſonenzüge, welche nicht mehr als zwanzig 
Wagenachſen führen und mit durchgehenden Bremſen verſehen find. 
Wie die ve). tg.“ hört, ſoll hiernach bereits bei Aufſtellung 
des Winterfahrplanes auf eine entſprechende Verbeſſerung der 
Fahrpläne hingewirkt werden. 

—u, Der Dampfer „Johann“ iſt am vergangenen Sonn⸗ 
abend Abends gegen 8 Uhr mit drei beladenen Kähnen, von Stettin 
1 hier eingetroffen und hat am Berdychowoer Damm 
angelegt. 

„Eu. Diebſtahl. Am vergangenen Sonnabend Vormittags 
iſt einer an der Wronkerſtraße wohnhaften Viktualienhändlerin 
durch einen Knaben ein Brot geſtohlen worden. Es iſt dem jugend⸗ 
lichen Diebe leider gelungen, mit ſeiner Beute zu entkommen. 
Eu. Taſchendiebſtahl. Heute Vormittag iſt der Ehefrau 
eines hieſigen Eiſenbahn⸗Sekretärs auf dem Sapiehaplatze bei Ge⸗ 
legenheit des Wochenmarktes ein Portemonnaie mit ungefähr neun 
Mar e aus der Taſche ihres Kleides entwendet worden, 
ohne daß die Beſtohlene etwas davon merkte. 

u. Verhaftungen. Am vergangenen Sonnabend Nachmit⸗ 
tags iſt ein noch ſchulpflichtiger Burſche von hier in Haft genom⸗ 
men worden, welcher beim unbefugten Angeln in der Warthe be⸗ 
troffen wurde. Derſelbe hat ſich ſeit mehreren Wochen vagabon⸗ 
dirend in der Stadt umhecgetrieben. Geſtern Morgen iſt ein 
Arbeiter von hier npelbe erübung groben Unfugs zur Haft ge⸗ 
bracht worden. Derſelbe hat die Paſſanten am Petriplatze fort⸗ 
geſetzt mit Sand beworfen. 


Zur iſtiſches. 


tionen und 1 in Wohnräumen, ſowie das gewerbs⸗ 
mäßige Aufſtellen von Möbel 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Breslau, 18. Auguſt. Der Schriftſtellertag ſetzte heute 
ſeine Berathungen fort. Für das neue Geſchäftsjahr wurde 
Schweichel zum Vorſitzenden, Wenzel zum Stellvertreter und 
Ziemſſen zum Schatzmeiſter beſtätigt. Die Berichte des Be⸗ 
zirksvereins konſtatiren einen Aufſchwung der geſammten 
Vereinsthätigkeit. Bei dem geſtrigen Feſte auf Liebichshöhe 
nahmen auch der kommandirende General, der Stadtkommandant 
und zahlreiche Mitglieder des ſtatiſtiſchen Kongreſſes Theil. 
Die Stadtbehörden waren vollzählig vertreten. Der Vor⸗ 
ſitzende hob in ſeiner Anſprache die geiſtige Bedeutung Schle⸗ 
ſiens hervor. 

Kiel, 18. Auguſt. Die Manöverflotte iſt heute nach 
Sonderburg in See gegangen. 

London, 18. Auguſt. Unterhaus. Jackſon erklärt, die 
Regierung werde beim Beginn der nächſten Seſſion eine kurze 
Adreſſe zur Beantwortung der Thronrede beantragen, da ſie 
hoffe, daß ein einfacher Ausdruck des Dankes an die Königin 
die Adreßdebatte weſentlich abkürzen würde. Der Schluß des 
Parlaments erfolgte Abends 6 Uhr. 


—ů— 


— 


Die Geburt eines Töchterchens 
zeigen hocherfreut an 12321 
Salomon 


Sierismund 


und Frau. 
Pudewitz. 


peut Do 3 Uhr ſtarb 
unſer lieber Mann, Vater, 
Sohn u. Bruder, der Kauf⸗ 
mann 


Woldemar Günter. 


Die 8 findet 
Mittwoch, Nachm. 6 Uhr vom 


Diakoniſſenhauſe aus, ſtatt. 
Die lrauernden Hinlerbliebenen. 
Poſen, d. 18. Auguſt 1890. 


Für die große Theilnahme 
und Blumenſpenden, welche 
mir bei dem Hinſcheiden 
meines vielgeliebten Mannes, 
des Klempnermeiſters 


Amandus Linke, 
von Nah und Fern erwieſen 
wurde, ſage ich meinen ver⸗ 
bindlichſten Dank. 

Die tiefgebeugte Wittwe 


H. Linke nehſtKtindern. 


Hiſtoriſche Geſelſchaft 


für die Provinz Poſen. 

Ausflug nach Gostyn 
und Lissa 

Sonntag, den 24. Auguſt 1890. 
Abfahrt Vorm. 6 Uhr 50 Min. 
Rückkunft Nachts 12 = 14 = 

Theilnehmerkarten zum Preiſe 
von 7 Mark für Fahrt, Frühſtück 
und Mittageſſen, ſind bis ſpäte⸗ 
tens Donnerſtag Abend in den 

uchhandlungen J. I. Heine und 
J. Jolowiez zu haben. 

M. 20. VIII. A. 7. Bten. Cfz. 

1 O. III 


im Alter von 67 Jahren. 


ſowohl durch ſein 


Maaße erworben. 


bares Mitglied, wir aber 


ſentanten 


Am 17. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, verſchied nach 
dreiwöchentlichen Leiden der Kaufmann in 


Herr Raphael Greiffenhagen 


Derſelbe gehörte ſeit ca. 1¼ Jahren dem Reprüſen⸗ 
tanten⸗Kollegium der jüdiſchen Gemeinde an und hat ſich 
Beſtreben, für das Wohl und das 
Intereſſe derſelben zu wirken, 
biederen Charakter deren Achtung und Liebe in vollem 


Die Gemeinde verliert in dem Verblichenen ein acht⸗ 


Kollegen, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 
Friede ſeiner Aſche! 
Wollſtein, den 18. Auguſt 1890. 


Der Vorſtand und die Reprä⸗ 
er jüdiſchen Gemeinde. 


Für die vielen Beweiſe inni 
aus Anlaß des Hinſcheidens unseres theuren, unvergeßlichen 
Gatten und Vaters, des Arbeiters 12421 


durch Wort und That dargebracht wurden, geſtatten wir uns 
jedem Einzelnen unſeren tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen. 


Teodora Pahl und Sohn. 


als auch durch ſeinen 


einen treuen Freund und 


Reinhaltung der 


er Theilnahme, welche uns 


Beely's 


Dienſtag, den 19. Auguft 1890: 


Grosses 


Drilles Auftreten der berühmten Walohorn-Virluoſiunen 
Heſchwiller Drobil aus Win ' 


Anfang 7 Uhr. 


Von 8% Uhr ab Schnittbillets a 15 Pfg. 
A. Thomas, Königl. Muſikdirigent. 


Dell Keiler ſchen Saal 


werde ich, wie allzährlich, für Herren und Damen zum Gottes⸗ 
dienſte einrichten und bitte um nid Beſtellun 


Traiteur Sultan Goldſchmi 


Jede Nummer enthält eine „FPteis-Aufgabe“ 


45 Pig. 


pro Quartal frei ins Haus. eg 
giligſtes iluſtrirtes Witzblatt der Welt, 


— 
E 
— 
o 

2 


Post-Zeitungsliste No 2054. 
Probenummern gratis. 


Haupt-Exped.: Berlin-Moabit. 


Echtes 
Grätzer Flaschenbier 
offerirt 


in ganz vorzüglicher Qualität 


Friedr. 


Dieckmann, 


Biergroßhandlung — Poſen. 


re Zum Schutze : 
gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos 
Quelle werden gebeten, in den Depöts stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 


Bitterwasser 


xu verlangen und zu beachten, ob Etiquette und Kork 


die Firma „Andreas 


Saxlehner“ tragen. 


Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten: 
Prompte, angenehme, sichere Wirkung. — Leicht und 
ausdauernd vertragen. Geringe Dosis. Milder Geschmack. 

* Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 


Solbst-Unterricht Tür Erwachsene. |: » 


* Zurückgekehrt. In 2-8 Wochen wird jede, auch die 775 
A * 4 schlec. Er 
Dr. Pomorski, 3: 
„Svezialarzt für Frauenkrank⸗ 725 
beiten und Geburtshilfe. 12 
Vorm 101, Rachen 3.—5 Uhr. er Buchführung Cerremond, 8 > 
Unenkgeltläche Poliklintt von | ehrt 12 
12—1 Uhr. . 


‚ 52 wird zu kaufen und ein runder 


Garten. 


Concert. 
Entree 20 Pfg. 


liche fälligen Zinsscheine und 


haben wir herabgesetzt. 
auf Plätze. 


1, Ballerftr. 6.) 
Hamburg - Amerikanische 


ee en Gesch 


Postdampfschiffahrt 


6 Hamburg Neu lork 


Southampton anlaufend 


Oceanfabrt « 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verdindung 
zwischen 
Hamburg-Westindien, 
Hamburg-Havana. _ 
Hamburg-Mexico. 


Hävre-Newyork 
Stettin-Newyork 
Hamburg-Baltimore 


Nähere Auskunft ertheilt: Michaelis Oelsner, Markt 100, 
Poſen; Julius Geballe, H. Borchardt, 
Nogaſen; Abr. Kantorowiez, Wreſchen; Joſeph Oelsner, 
Kurnif; J. Fromm, Gneſen, Warſchauerſtraße 2321; 
A. Spektorek, Kolmar i. Poſen. 3602 


Lebens⸗, Penſions⸗ u. Leibrenten⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Iduna“ in Halle a. S. 
Auf Gegenſeitigkeit gegründet 1854. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß 
wir Herrn 12405 


G. Dosmar, Kaufmann in Grätz, 


eine Agentur übertragen haben. 
Halle a. S., am 15. Auguſt 1890. 


Die Direktion. 
Geſchäftsſtand am 1. Auguſt 1890. 


Verſicherungsbeſtand 50 473 Verſicherungen mit 
83 522 861 Mark 
Kapital und 114 193 M. Jahresrente. 
Seit Beginn des Geſchäfts ausbezahlte Verſicherungs⸗ 
Summen und Renten 24841685 M. 
Zur Dividende verfügbare Ueberſchüſſe ultimo 1889 
1779 376 M. 


Dividende in 1890: 25 Proz. 


Ein großer, gut erhaltener 


Kleiderſchrank 


Ich bin zurückgekehrt. 


St. Kasprowiez, enz 


> 
Tiſch mit Einlagen zu verkaufen 59. 
geſucht. Zu erfragen Miethsfrau 


Preuss, Kanonenpl. 5 im Keller. 


St. Martin 


Militär⸗Muſikſchule unt. d. 

Pr. Sr. Kol. Hoheit des 

Herzogs von Hafan in 
Bockenheim. 


Junge Leute, welche geſonnen ſind, ſich 
der Muſiker⸗Laufbahn zu widmen, werden 
in Streich⸗ und Blasmuſik ſoweit ausge⸗ 
bildet, daß ſie zu jeder gewünſchten 

iments⸗Kapelle eintreten können. 

rſus von 3½ Jahr kommt auf 400 
Mk., wofür die 8 ag freie Koſt, Logis, 

üſche, ſowie vollſtän⸗ 

dige Uniform und eine gute militäriſche 
Erziehung erhalten. 
ertheil 


Direktion 
der Militär-Musikschule Seiner 
Königl. Hoheit des Herzogs von 


Nassau in Bockenheim a. Main: 
Stiehl. 


Wir vermitteln landschaftliche Beleihungs- und Konverti- 
rungs-Geschäfte ; lombardiren gute Effekten bis 10 Prozent 
unter Kurs, sowie Hypotheken ; nehmen Baar-Depositen zur 
Verzinsung an, eröffnen Konto-Korrent-Verkehr und lösen sämmt- 


e⸗ 
Der 


Nühere Auskunft 
t die 


12372 


Die 


verloosten Effekten ein. 


Gebühren für den An- und Verkauf von Effekten 


Posener Landschaftliche Darlehns- 


Kasse. 
Schwidtal. 


Streim. 12388 


= 


at- Cuche 


Ein gut möbl. Zimmer mit 
ſeparatem Eingang per 15. Sept. 
er. in der Oberſtadt geſucht. 
Offerten unter f. I. 402 in der 
Expedition d. Zeitung erbeten. 
Schöne Läden mit 2 Schauf. 
Breslauerſtr. 40 zu vermiethen. 


Stellen-Angehote.. WS 


Dom. Cilez 


bei Mieschkow ſucht zu fo- 
gleich oder 1. Oktober einen 
energiſchen fleißigen 


Wirthicafe-fiente. 
J. Wirthſchafterin, 


ehrlich u. anſtändig, zur Beſor⸗ 
gung eines kl. Haushaltes u. der 
Milchwirthſchaft zum 1. Septbr. 
geſ. Geh. 300 M. Offerten unter 
E. F. 15 Poſen poſtl. 12419 


Stellen- Gesuche.“ 


Ein erfahrener u. zuverläſſiger 


Vureauvorſieher, 


vertraut mit ſämmtlichen Buregu⸗ 

arbeiten, Koſtenweſen, ſelbſtändi⸗ 

er Arbeiter in deß eln von 
8 


dieſes Blattes. 


Schachtmeiſter 


in Erd⸗ u. Drainir⸗Arbeiten gut 
bewandert ſucht von ſofort Stell. 
A. Bildat in Mirostaw. 
„Ein gutes Stubenmädchen und 
eine anſt. Kinderfrau it fof. zu 
verm. Dominikanerſtr. 31, 2 Et. 
Ein Fräulein aus geachteter 
Familie wünſcht Stellung als 
erkäuferin auf einem Bahn⸗ 
hofe in der Nähe Poſens per 
1. Sept. Offert. bald erb. unt. 
C. P. II poſtl. Poſen. 12408 


Deutsche Schaumwein-Fabrik 1 


(Aktien-Kapital 1 Million Mark) 


sen und ohne 


säure hergestellten, 
Autoritäten günstigst begutachteten 


Schaumweine. 


Zu beziehen nur durch die 


Wachenheim 


(Rheinpfalz) 


empfiehlt ihre patentirten, aus reinem 
Naturwein ohne Zusätze von Spirituo- 


Ein pumpen von Kohlen- 
von ärztlichen 


Weingrosshandlung 


CarlRibbeck Posen, 


à M. 1.80 u. M. 2 die ganze Flasche. 


Mo 
Polſterwaaren, 


komplette Einrichtungen, wie auch einzelne Stücke, in eleganter und 


einfacher Ausführung, empfiehlt billigſt 


bel, 


12373 


uis Neumann, Büttelſtr. 8. 


Zurückgebliebene 
naben 


werden bei gewiſſenhafter Auf⸗ 
ſicht und ſorgfältigem Unterricht 
aufs ſchnellſte gefördert. Nur 
2—3 Knaben, die gut geartet 
ſein müſſen, werden bei 900 M. 
Penſion ins Haus aufgenommen. 
Näh. unter X. 377 in d. Exped. 
dieſer Ztg. 12377 
N) R w. St. zu erth. 
Vbelpumaner Oz. er. A. 1. 
poſtlagernd Poſen. 12408 


27 
Für Damen!! 
Die neueſten Muſter f. Winter⸗ 
Filz⸗Hüte zum Umformen ſind 
eingetroffen. Damen, welche Filz⸗ 
Hüte umformen laſſen wollen, 
thun gut, dieſes rechtzeitig zu 
bejorgen. Für gute ſaubere Aus⸗ 
führung wird garantirt. 12420 
Wilh Schwarz, 
vorm. P. Griess, 
Krämerſtr. 17. 


English lessons from an 


English Lady, St. Martin 73, l. 
2 junge Kaufleute wünſchen 
gemeinſchaftl. engl. Unterricht in 
Korreſpondenz und Konverſation 
zu nehmen. Off, mit Preis pro 
Stunde sub Chiffre R. L. 30 
poſtl. Poſen erbeten. 12408 


Sonnenſchirm 


mit Spitzenbezug bei Lambert 
verl. geg. Abzg. Loutſenſtr. 4, I. r. 


Höfliches Erſuchen. 


Jedermann, der mir über den 
Verbleib oder jetzigen Aufenthalt 
meiner Nichte 

Valentine Ernst 
näheren Aufſchluß zu geben ver⸗ 
mag, wird gebeten, dieſes an 
meine Adreſſe thun zu wollen. 


Hugo Ernst, Küntltr. 
Zur Zeit: „Gute Hoffnung“ 
bei Pleſchen. 12401 


Nr. 572. 


ur Poſener Zeitung. 


| 8 19, Auguſt 1890. 


Der Anthropologen⸗Kongreß in Münſter. 

Münſter, 16. Auguſt. 
Den Beginn der letzten, geſtern Vormittag abgehaltenen Sitzung 
machte die b Ae ae der wiſſenſchaftlichen Kom⸗ 
miſſionen. Geh. Rath Prof. Schaaffhauſen ſprach über die Fort⸗ 
ſchritte des Schädelkatgloges. Profeſſor Rüdiger⸗München ſei 
nahezu fertig mit ſeiner Abtheilung, Profeſſor Hartmann habe die 
afrikaniſchen Schädel erledigt, ſo daß man jetzt hoffen dürfe, es 
werde der knöcherne Kodex der Schädellehre mit ſeinen genauen 
Angaben über 9 bis 10 Tauſend Schädel binnen zwei Jahren 
vollendet ſein. Bei Erwähnung der Vorſchläge zur Erweiterung 
der Körpermeſſung nahm Redner nunmehr Gelegenheit, der in 
England an Studirenden der Univerſität Cambridge . 
Meſſungen zu gedenken. Die betreffenden jungen Leute ſtanden 
im Alter von 19—24 Jahren. Sie wurden uh in drei 
Gruppen getheilt, und zwar nach ihrer geiſtigen Begabung. Da 
zeigte ſichs dann, daß bei den minder begabten der Schädel bereits 
mit dem 19. Feen sehr ſeinen größten Umfang erreicht hatte, 
während er bei den Beſtbeanlagten bis zum 24. Jahre wuchs. Die 
Körperkraft war aber bei den geiſtig Unbedeutenderen merklich 
höher als bei den geiſtig höher Stehenden; fie erreichte durch⸗ 
schnittlich im 23. Jahre ihren Höhepunkt, und auch die Athmungs⸗ 
größe entſprach dem, inſofern die Lungen im 23. Jahre ihre höchſte 
Leiſtung äußerten. (In einigem Widerſpruche hiermit ſtehen die 
Ergebniſſe der bei der Berliner Feuerwehr angeſtellten Beobach⸗ 
tungen, nach welchen die Körperkraft der Leute bis gegen Ende 
der dreißiger, die Gewandtheit bis in die Mitte der dreißiger 
Jahre zunimmt. D. Ref.) Was die in Wien ai Körper⸗ 
meſſungen bei der Rekrutenaushebung betrifft, jo haben dieſelben 
in Weſtfalen noch nicht in die Hand genommen werden können, 
weil die Militärbehörde widerſtrebte. Anknüpfend an den letzteren 
Punkt berichtete nunmehr Geh. Rath Profeſſor Dr. Ranke⸗München 
über Rekrutenmeſſungen, die er mit Unſterſtützung des Ge⸗ 
neralarzte3 Friedrich in einem baveriſchen Aushebungsbezirke aus⸗ 
eführt hat. Die Militärbehörde gab die Erlaubniß unter der 
— 9 —— daß die Meſſungen nicht als amtliche betrachtet würden, 
daß alſo die Leute ſich denſelben nicht zu unterwerfen brauchten. 
Etwa 1200 Rekruten wurden gemeſſen, 9 a ſich der Meſſung. 
Mit 3 der Ohrhöhe, welche bei ungebildeten Leuten nicht 
ganz ohne Schwierigkeit 1 er iſt, weil dieſe nicht die Ueber⸗ 
windung beſitzen, ſich eines ihnen unverſtändlichen wiſſenſchaftlichen 
Zweckes halber der etwas läſtigen Unterſuchung zu unterziehen, 
wurden ſämmtliche in Wien als wünſchenswerth bezeichnete Maße 
genommen, nämlich Körperlänge, Bruſtumfang, Kopflänge, Kopf⸗ 
breite, Geſichtslänge, Geſichtsbreite, Abſtand des 7. Halswirbels 
vom Scheitel, Schulterbreite, Sitzhöhe, Armlänge und Klafterweite. 
Dazu kam die Angabe der Farbe von Haut, Haar und Augen, 
endlich des Vor⸗ und Zunamens, des Heimathsortes und Heimaths⸗ 
bezirkes. Mit Hilfe geeigneter Kräfte wurden dieſe Aufnahmen 
ohne Störung des Aushebungsgeſchäftes erledigt; ſie ſtellten ſich 
aber nicht billig, nämlich auf 25 Pf. für den Mann. Generalarzt 
Friedrich hat bei dieſer Gelegenheit darauf hingewieſen, daß ähn⸗ 
liche Körpermeſſungen in größeren Spitälern der Wiſſenſchaft 
Nutzen bringen können. Vortragender berichtete weiter, daß die 
vorgeſchichtliche Karte von Deutſchland rüftig vorſchreite und bereits 
nächſtes Jahr in großen Theilen vorliegen werde. Ganz Süd⸗ 
deutſchland ſei fertig aufgenommen, Bayern durch Oblenſchlager⸗ 
Speyer, Elſaß⸗Lothringen durch v. Tröltſch. Württemberg und 
Baden ſind ſchon länger er .— Es ſprach nunmehr Dr. Finke, 
. der Akademie Münſter, über die Urgeſchichte Weſt⸗ 
ens bis zur Einführung des Ehriſtenthums. Redner 
gab einen Betheiligung Weſtfalens an den politiſchen 
Geſchehniſſen vom Beginn der geſchichtlichen Forſchung an. Er 
ſchilderte die Entwickelung der Kämpfe zwiſchen Germanen und 
Römern und widmete eine eingehende Erörterung der vielumſtrit⸗ 
tenen Schlacht im Teutoburger Wald. Wir wiſſen heute, daß die 
alte Vorſtellung, die Varusſchlacht ſei die Kraftprobe des germani⸗ 
ſchen Volkes den Römern gegenüber geweſen, durchaus irrig it; 
denn es iſt gar nicht das geſammte germaniſche Volk geweſen, das 
den Angriff unternahm, ja es waren nicht einmal alle Cherusker, 
ſondern ein Konglomerat von zufällig zuſammengeſtoßenen Haufen, 


die einen Ausfall unternahmen, weil ſich ihnen eine günſtige Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg darbot. Die S lacht fand nämlich, wie jetzt ſicher 
eſtgeſtellt iſt, am 2. Auguſt des Jahres 9 n. Chr. ſtatt, d. h. einen 
ag nach dem Namenstag des Kaiſers Auguſtus, der im römiſchen 
Heer durch ein Feſt gefeiert worden war, und zwar ſo gründlich, 
daß der Katzenjammer des nächiten Tages ihre Wachſamkeit wie 
ihre Widerſtandsfähigkeit merklich beeinträchtigte. Die Oertlichkeit 
der Schlacht feſtzuſtellen, ift bis auf den heutigen Tag noch nicht 
gelungen. So viel iſt ſicher, daß ſie ſtattgefunden 5 in einer 
Gegend, die nördlich von der Lippe, öſtlich von der Ems und 
weſtlich von der Weſer liegt, gebivaig iſt und viele Sümpfe ent⸗ 
2 Die Bezeichnung „Teutoburger Wald“ iſt erſt durch die Ge⸗ 
lehrten vor etwa 100 Jahren erfunden worden. Viel Aufſehen hat 
in den letzten Jahren die Einmiſchung Mommſen's in die Streit⸗ 
frage erregt, der ſich auf Grund des großartigen Münzenfundes 
von Barenau, der ſich gegenwärtig im Beſitz des Herrn von Bar 
befindet, dahin uns peach, daß die Schlacht in der Nähe von Osna⸗ 
brück, nördlich von derſelben ſtattgefunden haben müſſe. Dort 
fanden ſich Siet Gold- und namentlich Silbermünzen, von 
denen ſechs Siebentel aus der Zeit der ſpäteſten römiſchen Repu⸗ 
blik, der Reſt aus der erſten Zeit des Kaiſers Auguſtus herrührt. 
Die erſteren waren durchweg abgegriffen, die letzteren aber noch 
ut erhalten, ſo daß es keinem Zweifel unterliegt, daß ſie in die 
de gelangt ſind, als ſie eben erſt in den Kurs gekommen waren. 
So weit kann man Mommſen vollkommen zuſtimmen. Aber er hat 
keine ſtichhaltigen Beweiſe für ſeine Annahme beigebracht, daß dieſe 
Münzen bei einer kriegeriſchen Kataſtrophe und gerade bei der Varus⸗ 
ſchlacht vergraben worden ſeien. Nur derjenige Ort wird als die 
wahre Oertlichkeit der Schlacht anerkannt werden können, auf welchen 
alle beſchriebenen Einzelnheiten der Schlacht, die Funde und die 
2 Erwägungen nicht nur am beſten, ſondern einzig und 
allein paſſen. Redner ging nun weiter zu der Darſtellung der ges 
ſchichtichen Entwickelung der einzelnen germaniſchen Stämme über, 
ſoweit ſie Weſtfalen berührt haben, und [bloß mit einem Ueberblick 
über die Entwickelung der Kulturzuſtände auf der Ro then Erde 
während der beſprochenen geſchichtlichen Periode. An den Vortrag 
knüpfte ſich ein lebhaftes Debattengefecht zwiſchen Virchow und 
Profeſſor Nordhoff über das Alter der weſtfäliſchen Hünengräber. 
Der Münſterer Gelehrte konnte indeß keine recht überzeugenden 
Gründe dafür beibringen, daß die megalithiſchen Monumente aus 
chriſtlicher Zeit ſtammen. Für den nächſtjährigen Kongreß der 
Geſellſchaft wurde Königsberg in Vorſchlag gebracht und von 
der Verſammlung einſtimmig angenommen. Die Vorſtandswahl 
wurde nach alter Gepflogenheit durch einfache Zuſtimmung erle⸗ 
digt. Virchow als Vorſitzender, Wolffhauſen und Waldeyer als 
Stellvertreter werden die Geſellſchaft leiten, die Mandate des Ge⸗ 
neralſekretärs Profeſſor Ranke und des Schatzmeiſters Oberlehrer 
Weismann wurden ebenfalls durch Zuſtimmung erme fe Bu 
oſſ. Ztg.) 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


A. Jerſitz, 16. Auguſt. [Verſchiedenes.] Pro 1890/91 
werden 18 Proz. von der Grundſteuer und 36 Proz. der Gewerbes, 
Gebäude⸗ und Klaſſen⸗ bezw. Einkommenſteuer an Kreiskommunal⸗ 
beiträgen in 2 Raten in der hieſigen Gemeinde erhoben. — Die 
Erdarbeiten zum Anſchlußgeleiſe (Weiche) von der Poſen⸗Star⸗ 
gardter Bahn nach der vormals Milchſchen Düngemittel⸗Fabrik 
ſchreiten tüchtig vorwärts und dürften im Monat Oktober die An⸗ 
und Zufuhr der Rohmaterialien und Fabrikate per Dampfroß er⸗ 
— — Nach einer Bekanntmachung des hieſigen Gemeindevor⸗ 
tandes ſoll 1 endlich die Vergebung der Pflaſterungs⸗ 
arbeiten von fünf Straßen in der hieſigen Gemeinde im Sub⸗ 
miſſionswege . und die Beendigung der Arbeiten noch in 
dieſem your zur. Bedingung gemacht werden. 

Buf, 18. Auguſt. [Feuer.] In der letztvergangenen Nacht 
war in Duſchnik ein Großfeuer, welches drei mit Getreide gefüllte 
Scheunen einäſcherte. Die Urſache des Brandes iſt nicht bekannt. 
Bi niedergebrannten Gebäude, wie die Erntevorräthe waren ver⸗ 
ichert. 


83 Samter, 17. Auguſt. [Abgeordnetenwahl. Wahl. 
eines Pfarrers. Vorſtellung Lehrburſchen.] Wie ſich nun⸗ 
mehr mit Gewißheit herausgeſtellt hat, haben die Konſervativen 
bei der am 13. d. M. in Zirke ſtattgehabten Exſatzwahl eines Ab⸗ 
Faden zum Ha der Abgeordneten an Stelle des früheren 

andraths v. Nathuſius nur durch die Schuld freiſinniger Wahl⸗ 
männer mit 18 Stimmen 5 geſiegt. Die liberalen Wahl⸗ 
männer von Schwerin g. W., Wronke und Oberſitzko find 

ar nicht zur Wahl erſchienen. Selbſt bei den Wahlmänner⸗Er⸗ 
atzwahlen konnten ſie noch bei reger Betheiligung einige Wahl⸗ 
männer ihrer Partei durchbringen, ſie hielten ſich aber fern. 
Es hat ſich hier wieder die Nothwendigkeit eines liberalen Ver⸗ 
eins, deſſen Vorſtand die Sache in die Hand nimmt und mit Ener⸗ 
gie betreibt, jo recht, herausgeſtellt. Die Konſervativen wenden mit 
recht ein, daß fie nicht einmal wiſſen, mit wem ſie eigentlich über 
einen etwaigen Kompromiß verhandeln ſollen. — Paſtor Berendt. 
welcher hier einige Jahre als Pfarrverweſer bei der evangeliſchen 
Gemeinde fungirte, iſt nunmehr von der evangeliſchen Gemeinde zu 
Zuin zum Pfarrer gewählt worden. — Heute wurde in der evan⸗ 
en Kirche während des Gottesdienſtes der Hülfsprediger 
Jo n durch den hieſigen Superintenten Reiländer eingeführt und 
verpflichtet. Hierauf hielt der Vereidete die 22 — Als ein 
Zeichen der Sn iſt es zu betrachten, daß eine Anzahl hieſiger 
Flaubert e rburſchen bei der Polizei vorſtellig wurden, ihnen Die 

rlaubniß zur Veranſtaltung eines Balles zu ertheilen, angeblich. 
weil die Geſellen auch einen Ball hatten. Dabei beſaßen ſie nicht 
einmal die nothwendigſten Mittel dazu und waren eben dabei, bei 
den Meiſtern um Beiträge zu kollektiren. Natürlich wurden fie 


abgewieſen. ＋ 8 

O. Rogaſen, 17. Auguſt. 5 Vorgeſtern wur⸗ 
den die vor Kurzem gewählten Mitglieder des hieſigen jüdiſchen 
Korporations⸗Vorſtandes, die Herren Mode und Glaſermeiſter 
Ruſchin durch den Bürgermeiſter eingeführt. Erſterer wurde als 
Vorſitzender und Kaufmann Grätz als Stellvertreter gewählt. Als 
Stellvertreter wurden nachſtehende Herren eingeführt: die Kauf⸗ 
leute D. Braun, Aufrecht und der Gaſthofbeſitzer Lewin. 

g. Koſchmin, 17. Auguſt. ([Nicht geringes Aufſehen! 
erregt das Verſchwinden des hieſigen Seminar = Mufiklehrers 
Müller. Außer Frau und Kindern ſind beſonders auch 8 Theil⸗ 
nehmer an dem Orgelkurſus, den der Genannte leitete, ſehr zu 
bedauern. Künftigen an ſollte der Kurſus durch Herrn 
Konſiſtorialrath Reichard aus Poſen geſchloſſen und die Schüler, 


unter denen bedeutende Orgelſpieler ſich befanden, nach erfolgter 


Prüfung durch ein Zeugniß für ihre Arbeit belohnt werden. 
Dieſelben find nun in ihre Heimath abgereiſt und bedauern, ſo 
1 Erlinnte Zeit und bedeutende Mittel erfolglos daran gewandt 
zu haben. 

Frauſtadt, 17. Auguſt. [Der Verein „Frauſtädter 
Hausbeſitzer“) ſetzt jetzt eine Petition in Umlauf, welche an den 
Finanzminiſter gerichtet iſt und den Zweck hat, die Herabsetzung 
8 aus der zweiten in die dritte Gewerbeſteuer⸗Abtheilung 
Polten None Bekanntlich ſind die dahingehenden früheren wieder⸗ 

olten Vorſtellungen unſerer Stadtbehörden bisher leider reſultat⸗ 

los geweſen, der Weggang der Garniſon hat aber eine ſchwer⸗ 
wiegende Begründung uns in die Hand gegeben und werden, wie 
das „F. V.“ vernimmt, Seitens des Magiſtrats ſchon ſeit einiger 
Zeit die eingehendſten Erhebungen angeſtellt, um auch ſeinerſeits 
von Neuem wieder geeignete Schritte in dieſer höchſtwichtigen, bei 
Erfolg eine erhebliche Entlaſtung herbeiführenden Angelegenheit 
in die Wege zu leiten. Mit dieſer Petition läßt der Verein „Frau⸗ 
ſtädter Qausbeſitzer“ gleichzeitig eine Mitgliederliſte zirkuliren. 

>, aum, 16. Auguſt. 
e Zur ebung eingezogen.] Ein längſt gewünſchtes 
Unternehmen iſt nunmehr ins Leben getreten. Es finden nämlich 
jetzt alle Freitag im Adamſchen Garten muſikaliſche Abendunter⸗ 
haltungen ſtatt, welche von der Drieſener Stadtkapelle ausgeführt 
werden. Dieſelben erfreuen ſich eines regen Beſuches und ernten 
regelmäßig reichen Beifall. — Zu einer ſechswöchentlichen militäri⸗ 
ſchen Dienſtleiſtung, beginnend am 22. September er., iſt der Lehrer 
Sachweh von hier herangezogen worden. 

22 Altkloſter, 16. Auguſt [Ablaß.] In dem weitbekannten 
Wallfahrtsorte Fehlen fand geſtern der 4. zahlreich beſuchte Ablaß 


Verſchollen. 


Roman von Heinrich Köhler. 
42. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Was haſt Du?“ fragte ihr Sohn. 

„Der eine Deckel der Taſche iſt ſtärker als der andere, 
ich möchte darauf wetten, daß zwiſchen dem Leder ſich etwas 
befindet.“ 

„Laß ſehen, laß ſehen!“ antwortete Ullrich eifrig. 

Er befühlte die Taſche ebenfalls. 

„O Weiberliſt —!“ ſagte er. „Du haſt Recht; zwar iſt 
der Unterſchied in der Stärke nicht bedeutend, ſo daß er nicht 
leicht herauszufinden war und es kann rein zufällig ſein. Aber 
jedenfalls müſſen wir uns überzeugen.“ 

Frau von Drieſeck trennte geſchickt das innere feine 
Leder von dem äußeren, während ihr Sohn ihr bei der 
Arbeit mit geſpannten Blicken zuſah. Sie ſtießen Beide 
zugleich einen Laut der Beſtürzung und der Genugthuung 
aus, als eine dünne Papierlage dazwiſchen zum Vorſchein kam. 

Mit zitternden Händen ſchlug die alte Dame dieſelbe 
auseinander und da ſahen ſie, daß ſie das Geſuchte gefunden 
Auf ganz dünnem Papier die Ausfertigung eines Trau- und 
eines Taufſcheines. Erſterer die zwiſchen dem Baron Adolph 
von Steineck und dem Fräulein Anna Lindner geſchloſſene 
Che beſtätigend, letzterer auf die Geburt eines Kindes der 

eiden lautend, welches die Namen Anna Amalie Magda 
erhalten hatte. Auch der Ort, wo dies geſchehen, war an⸗ 
gegeben, ſowie ſelbſtverſtändlich der Name des Predigers 
unterzeichnet und dazu der Vermerk, daß die Eheſchließung 
ſowie die Taufe im Kirchenbuche des Ortes rechtskräftig ein⸗ 
getragen worden ſeien. 
Mei Die beiden ſaßen nach dieſer Entdeckung einander eine 

eile ſtumm gegenüber. Einige Male ſahen ſie ſich 
D kutungsvoll an und ihre Blicke ruhten dann auf den 

ue ir Ullrich von Drieſeck zündete eine Kerze an und 
ſtellte ſie in den offenen Kamin, dann nahm er die beiden 
Papiere und ließ ſie langſam über der Flamme verkohlen. 


Seine Mutter ſah dem mit geſpannten Blicken zu und nickte 
ein paarmal vor ſich hin. 


„Alſo war doch Alles wirklich in Richtigkeit!“ ſagte 
ſie endlich. 

„Hatteſt Du daran gezweifelt?“ antwortete ihr Sohn 
achſelzuckend. 

„Ein Glück, daß Du die Taſche mitgebracht haſt.“ 

„Ja, allerdings, aber mit der Vernichtung dieſer 
Dokumente iſt zwar Vieles, aber nicht Alles gethan. Aus 
dem betreffenden Kirchenbuche laſſen ſie ſich leicht wieder 
ergänzen.“ 

„Freilich,“ antwortete Frau von Drieſeck bedenklich, 
„aber immerhin iſt das nicht ſo ſchlimm, da der Major dann 
erſt wiſſen müßte, wo er es zu ſuchen hat.“ 

„Das denke ich auch, aber ich werde mich natürlich 
damit nicht beruhigen. Vor der Hand freilich läßt ſich nichts 
thun, ſobald ich aber zurückkehre, werde ich mir Mühe geben, 
die 5 Eintragungen dort ebenfalls unſchädlich zu 
machen.“ 

Seine Mutter nickte dazu und die Beiden fühlten ſich in 
ihrer Siegeshoffnung jetzt bedeutend gehoben. 

„Das Glück kommt uns offenbar entgegen,“ ſagte Ullrich, 
„darum laß' uns Muth haben. Wir ſchlagen dieſe unwill⸗ 
kommene Erbin aus dem Felde, wenn wir ſchlau operiren, und 
daran ſoll es nicht fehlen. Jetzt aber will ich ſchleunigſt meine 
Reiſevorbereitungen treffen, um das Mädchen ſelbſt aufs Korn 
zu nehmen. Verlaß Dich ganz auf mich — Du ſollſt mit 
mir zufrieden ſein!“ 

Noch am Abend deſſelben Tages reiſte er nach Rams⸗ 
gate ab. Sein Vetter hatte ihn reichlich mit Mitteln dazu 
verſehen. 


XIII. 
Ramsgate, 2. Sept. 
„Liebe Hermine! 

Da wären wir nun am Meere in Ramsgate, das in 
früherer Zeit von dem feinſten Publikum Englands beſucht 
wurde. Die Königin verlebte als Prinzeſſin in einem ſchloß⸗ 
ähnlichen Gebäude mit großem Garten bei Broadſtairs, eine 
Viertelſtunde von Ramsgate entfernt, jährlich einige Monate. 
Jetzt jedoch iſt das Publikum gemiſcht und beſteht hervorra⸗ 


gend aus Leuten des Geldſacks, denn das Leben iſt hie 
theuer. Doch die erhabene Schönheit des Meeres kann von 
Menſchen, welcher Art ſie auch ſein mögen, nicht beeinträchtigt 
werden. Die faſhionable Weltgeht jetzt nach Haſtings und 
Osborne, Frau Green meint jedoch, daß See, Hafen und Luft 
dort nicht ſo ſchön ſind als hier und ich bin ſo entzückt von 
unſerer Umgebung, daß ich dieſe Anſicht theilen möchte. 

Zwei Stunden hatten wir von London mit dem Expreß⸗ 
zug zu fahren und gegen eine halbe Stunde dauerte es, bis 
wir, auf der Charing⸗Croß⸗Station aufſteigend, aus dem 
Häuſermeer der Rieſenſtadt ins Freie kamen. Aber dann war 
es ein freundlicher Anblick. Ich weiß nicht, wie man Eng⸗ 
land landwirthſchaftliche Schönheit ganzlich abſprechen mag. 
Wie herrlich wechſelten Wald, Wieſe, Waſſer und Felder mit⸗ 
einander ab! Die letzteren ſind an den Ecken mit Bäumen 
eingefaßt, und oft ſieht man auch in der Mitte noch eine 
Baumgruppe. 

Bei dieſer Fahrt kamen wir auch an dem lieblich gelege⸗ 
nen Chiſlehurſt vorbei, dem Begräbnißplatz Napoleons III. 
Welche Gedanken drängen ſich dabei Einem auf! Der einſt 
mächtige Kaiſer in dieſem kleinen Ort begraben — das iſt 
auch ein „Weltgericht“ der Weltgeſchichte. Die See zeigt ſich 
erſt dicht vor Ramsgate, welches eine alte, aber nicht ſchöne 
Stadt iſt. Wir wohnen im Paragon, auf der el 
zu der man zwei hohe Treppen emporſteigt. Rechts ſind die 
Häuſer des Paragon, Nelſon⸗Crescent und Wellington⸗Cres⸗ 
cent, links die See, von der uns nur die Promenade trennt. 
Vom Balkon aus haben wir die herrlichſte Ueberſicht über 
den gauzen Hafen. 


Wie ſoll ich Dir nun den großartigen Eindruck beſchreir 
ben, den das Meer täglich, ſtündlich ausübt! Es fehlen mir 
die Worte dazu. Aber entſchieden thut es die See mir mehr 
an, als die Berge ſes vermochten, als ich vor zwei Jahren 
mit meinem Papa im Rieſengebirge war. Es iſt entzückend, 
überwältigend und geeignet, auf kurze Zeit den Schmerz des 
kleinen armſeligen Menſchenherzens, deſſen Winzigkeit einem 


im Hinblick auf die Allgewalt der Natur jo deutlich zum Bes. 


wußtſein kommt, zu vergeſſen. (Fortſetzung folgt.) 


[Muſikaliſche Abendunter⸗ 
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. Dekan Nitzig aus Brenno, Frauſtädter Kreiſes, hielt die 
Kung d he: deutſcher Sprache. Das Hochamt zelebrirte Propſt 

uck von hier. 

g. Bojanowo, 17. Auguſt. [Die Exrichtung einer 

Molkerei⸗Genoſſenſchaft] am hieſigen Orte iſt bereits ſoweit 
ediehen, daß in der heutigen im Hotel zur Krone abge⸗ 
en erſten Generalverſammlung die Annahme der Statuten 
erfolgte und der Vorſtand mit Vollmacht zum Ankauf des 
Bauterrains, zur Ausfü um der Baulichkeiten, ſewie zum Ankanf 

1 6 chaffung der Betriebsmittel verſehen. 
Die Verſammlung war zahlreich beſucht und neue Mitglieder 
wurden in die Genoſſenſchaft aufgenommen. 3 

N. Jutroſchin, 18. Auguſt. [Eine katholiſche Mifiion] 
wird in dem benachbarten Dubin veranſtaltet werden. Dieſelbe 
nimmt am 31. d. Mts. ihren Anfang. Am 4. k. Mts. trifft als⸗ 
dann Weihbiſchof D. Likowski zur Ertheilung der Firmung hier ein. 

Schildberg, 16. Auguſt. [Verſchiedenes.] In letzterer 

Zeit ſind die Fleiſchpreiſe in unſerer Stadt erheblich geſtiegen. Es 
koſtet gegenwärtig das Pfund Rindfleiſch 60, das Pfund Kalbfleiſch 
50 Pf., Hammelfleiſch 60 und das Pfund Schweinefleiſch 70 Pf. 
Es hat dies namentlich darin ſeinen Grund, daß das aufgekaufte 
Vieh von hieſigen Händlern lebend nach Breslau befördert wird. 
— In der Nacht vom 15. zum 16. d. Mts. brach auf dem Gehöft 
des Rittergutes Przytocznica hieſigen Kreiſes Feuer aus un 
brannten 1 Geſindehaus, 1 Pferde⸗ und 1 Kuhſtall total nieder. 
Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt. — Bürgermeiſter 
Krakowski hierſelbſt iſt in der Zeit vom 17. bis einſchließlich 
30. Auguſt er. beurlaubt und wird während dieſer Zeit durch den 
Beigeordneten Poſtmeiſter Vogt vertreten. 

Wongrowitz, 15. Auguſt. [Verunglückt.] Auf ſchreckliche 
Weiſe iſt vor kurzem hier ein Kind ums Leben gekommen. Daſſelbe 
ſchlief dicht an einem kleinen Herde, auf welchem in einem ſoge⸗ 
nannten Dreifuß Waſſer gekocht wurde. Plötzlich fiel der Dreifuß 
um und das heiße Waſſer ergoß ſich über das Kind. Nach un⸗ 
ſäglichen Leiden erlag das Kind am dritten Tage ſeinen Ver⸗ 


letzungen. . D, P.) 
Tremeſſen, 17. Auguſt. Mißgeburt.] Eine Be ift 
vorgeſtern von einem Kinde entbunden worden, welchem beide Arme 


bis zur Schulter fehlen; außerdem hat daſſelbe einen Fuß vom 
Knie an nach hinten gebogen, iſt aber im Uebrigen geſund und 


lebensfähig. 1 (K. B. 
X. ÜUſch, 17. Auguſt. [Niedriger Waſſerſtand. Exweite⸗ 
achs Der Waſſerſtand der Netze iſt gegen⸗ 
wärtig ein ſo niedriger, daß heute ca. 20 mit Brettern beladene 
Kähne hier vor Anker liegen; andere Schiffer haben, um die-Fahrt 
adung gelüftet. — Der Erweiterungsbau 
des evangel. Schuletabliſſements zu Miroslaw, welcher bis zum 
15. Okt. er. beendet ſein muß, iſt dem Zimmermeiſter Renkawitz von 
gie: übertragen worden und wird morgen in Angriff genommen. 
er Kultusminiſter hat zu dieſem Zwecke eine Staatsbeihülfe von 
2000 Mark bewilligt. Der Unterricht fällt vorläufig aus. — Der 
Lachsfang in den hieſigen Flüſſen hat bereits begonnen und ſcheint 
in dieſem Jahre ein recht ergiebiger werden zu wollen. 
Schneidemühl, 17. Auguſt. 7 1 ergeſangverein. 
Einquartierung.] Heute beging der hieſige Männergeſangverein 
das Feſt ſeines 40 jährigen Beſtehens. Zur Vorfeier dieſes Tages 
vereinigten ſich die Mitglieder ſchon de Abend zu einem Feſt⸗ 
eſſen in dem Wegnerſchen Geſellſchaftshauſe, an das ſich ein Kom⸗ 
mers anſchloß. Zur Unterhaltung kamen abwechſelnd mehrſtimmige 
Lieder, Sologeſänge und komiſche e zum Vortrage. 
Das in dem Röderſchen Garten veranſtaltete Vokal⸗ und Inſtru⸗ 
mentalkonzert war, da das Wetter ſchön blieb, ſehr zahlreich be⸗ 
ſucht und nahm einen glänzenden Verlauf. Dem in Wien tagen⸗ 
den vierten deutſchen Sängerbunde wurde ein Sängergruß tele⸗ 
graphiſch übermittelt. — Am 1. September cr. erhält unſere Stadt 
den Stab und die 3. Eskadron vom 12. Dragoner⸗Regiment mit 
11 Offizieren, 130 Mannſchaften und 152 Pferden, ſowie die 
2. Abtheilung der Feldartillerie Nr. 17 mit 14 Offizieren, 288 
Mannſchaften und 187 Pferden als Einquartierung zu den bevor⸗ 
ſtehenden Uebungen der 4. Diviſion. 


Liegnitz, 17. Auguſt. [(Zum Kaiſerbeſuch. Nach amt⸗ 
licher Bekanntmachung des Magiſtrats hat der Kaiſer den von 
der Bürgerſchaft geplanten Fackelzug angenommen, und zwar für 
den Abend des 15. September, an dem auch der große sonen 
ſtreich und das ſtädtiſche Feſt im Schießhaus ftattfinden. Urſprüng⸗ 
lich war der Fackelzug für den 16. September in Ausſicht genom⸗ 
men. Die Schritte, die der Oberbürgermeiſter Oertel bei dem 
Kommando des V. Armeekorps und bei dem Hofmarſchallamt ge⸗ 
than hat, um dieſen urſprünglichen Plan feſtzuhalten, find leider 
vergeblich geweſen. Vielleicht iſt in dieſer Thatſache eine Beſtäti⸗ 

ung eines Gerüchts zu erblicken, wonach der Kaiſer nur einen 
ag hier verbringen, während die Kaiſerin die Stadt gar nicht 


betreten würde. Dem Magiſtrat iſt davon jedoch nichts bekannt. 


Am nächſten Dienſtag wird der Ausſchuß für den Fackelzug mit 
dem kommandirenden General des V. Armeekorps General⸗ 
lieutenant v. Seeckt die Einzelheiten der geplanten Ovation be⸗ 


(Vorgeſchichtlicher Fund.] Vor 


rathen. 


* Danzig, 17. Auguſt. 


N den Thoren unſerer Stadt iſt kürzlich ein bemerkenswerther vor⸗ 


eſchichtlicher Fund gemacht worden. In der Herrn Schwartz ge⸗ 
örigen Kiesgrube unweit Wonneberg wurde durch Abrutſchen von 
dmaſſen eine Steinkiſte bloßgelegt, welche mehrere Urnen, darunter 
drei Geſichtsurnen enthielt. Dieſes Vorkommen beweiſt von neuem, 
daß in unſerer nächſten Nähe ſchon vor länger als zweitauſend 
nſiedelungen exiſtirt haben. (D. Z.) 

Auguſt. (Zur „Fleiſch-Noth“] ſchreibt 
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»Ortelsburg, 17. 
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etwa 12üährige Sohn die Pferde und das Rindvieh in ihrer un⸗ 
mittelbaren Nähe weiden. Plötzlich zeigte ſich am Himmel eine 
verdächtige Wolke, und der Vater hielt es daher für angemeſſen, 
ſeinen Sohn J. mit den Pferden nach Hauſe zu ſchicken. Dem Ge⸗ 
bote des Vaters folgend, ſetzte ſich der Knabe auf ein Pferd, um 
nach Hauſe zu reiten. Aber nach wenigen Schritten fiel ein harter 
Schlag, worauf der Vater und der älteſte Sohn vor Schrecken zu 
Boden fielen. Nach der Erholung äußerte der Vater: „Dicht in 
unſerer Nähe muß es eingeſchlagen haben.“ Und richtig. Beim 
Nachhauſegehen fanden ſie die beiden Pferde und den 1 
Reiter vom Blitze getroffen todt am Boden lieden. Der Blitzſtrahl 
hatte den J. an die rechte Schläfe getroffen. 


CLandwirthſchaſtliches. 

— Milchſchleudern. Die deutſche Landwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft, welche ſich u. A. die Aufgabe geſtellt hat, landwirthſchaftliche 
Maſchinen vergleichenden Prüfungen zu unterwerfen, wird eine 
ſchon vor Jahresfriſt geplante vergleichende Prüfung von mit 
der Hand betriebenen Milchſchleudern, dieſen raſch im landw. 
Betriebe beliebt gewordenen Geräthen, veranſtalten. Dieſe Prufung 
wird am 15. Oktober beginnen und ſich, ſoweit es ſich jetzt ſchon 
überſehen läßt, auf mindeſtens 7 derartige Apparate beziehen. Die⸗ 


= 


d ſelben werden in dem milchwirthſchaftlichen Inſtitut zu Proskau 


einer längeren und eingehenden Prüfung unterzogen werden, ſowohl 
im praktiſchen Betriebe, als auch durch Feſtſtellungen wiſſenſchaft⸗ 
licher Natur. Es iſt beabſichtigt folgende Hauptpunkte zur Be⸗ 
obachtung zu bringen; Kraftaufwand, Leiſtungsfähigkeit, Güte der 
gewonnenen Produkte, die Menge des Rahmszund der Magermilch, 
die Möglichkeit, dieſes Verhältniß zu regeln, die Bauart und Art 
der Bedienung, die Dauerhaftigkeit des Geräths, ſowie die Be⸗ 
dingungen, welche die Reinlichkeit des Betriebes gewährleiſten 
können. Eine Prüfung auf Exploſionsgefahr wird nicht vor⸗ 
genommen, weil bei dem Handbetrieb ein Uebertreiben der Um⸗ 
drehungsgeſchwindigkeit nicht zu befürchten iſt. Der Schluß des 
Anmeldetermins für dieſe Prüfung it auf den 1. Oktober cr. feſt⸗ 
geſetzt. Die Anmeldungen ſind bei der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft, Berlin S W., Zimmerſtraße 8, zu machen. 


Handel und Verkehr. 


* Steuerfreier Branntwein. Wie wir ſchon mitgetheilt 
haben, liegt es in der Abſicht, einheitliche Kontroll⸗Vorſchriften 
über die Verwendung von ſteuerfreiem Branntwein zu Heil⸗ 

wecken für das ganze deutſche Reich zu erlaſſen. Gegenwärtig 
bericht auf diejem Gebiete unter den 1 5 Bundesſtaaten 
die größte Mannigfaltigkeit. Aller Wahrſcheinlichkeit wird auch 
der Reichstag in die Lage kommen, ſich mit dieſer Angelegenheit 
zu befaſſen. 
Generalverſammlun 
ſich u. A. über die Petition an den Reichstag ſchlüſſig machen, in 
welcher an den letzteren die Bitte gerichtet wird, dahin zu wirken, 
daß der zu Heil⸗ u. ſ. w. Zwecken verwandte Branntwein, der 
urſpünglichen Abſicht des Geſetzgebers gemäß, von der Verbrauchs⸗ 
abgabe gänzlich befreit bleibe. Als geeignetes Mittel zur Erreichung 
dieſes Zieles wird dabei die Kontingentirung des Jahresbedarfs 
an Branntwein vorgeſchlagen, wie ſie im Großherzogthum Baden 
und in Elſaß⸗Lothringen beſteht. 

** Deutichlands ſchwimmende Ausſtellung. Die vor⸗ 
bereitenden Arbeiten haben auch im Sommer nicht geruht. Es 
Im, wie berichtet wird, in neueſter Zeit wieder hervorragende 

abrikbeſitzer und Finanzkräfte in das konſtituirende Komite ge⸗ 
treten. uch im Auslande legt man Werth auf das baldige Zus 
ſtandekommen des Unternehmens. Ein großes Haus in Valparaiſo, 
E. C. Eberhardt, ſchreibt beiſpielsweiſe in einer Zuſchrift an die 
hieſige Leitung, worin es um Zuſendung der Druckſachen erſucht: 
„Ich wünſche dieſelben, nicht, um als Ausſteller zu figuriren, ſon⸗ 
dern lediglich, um Genaueres über dieſes großartige Ereigniß zu 
erfahren und des Intereſſes halber, das einen jeden Deutſchen 
ergreift, wenn es ſich darum handelt, die wenigen großen und 
B deutſchen Unternehmungen genauer kennen zu 
ernen.“ 

* Gründungen in Helgoland. Aus Helgoland wird der 
at Ztg.“ geſchrieben: „Seit dem Tage, an welchem der Ueber⸗ 
laſſungsvertrag bekannt wurde, befinden ſich hier verſchiedene Per⸗ 
ſönlichkeiten aus Berlin, welche verſuchen, Terrains und Grund⸗ 
ſtücke aufzukaufen. Die Preiſe, welche geboten wurden, ſind ſehr 
hoch, diejenigen aber, welche gefordert werden, ſo exorbitant, daß 
es nur ſchwer hält, Abſchlüſſe zu Stande zu bringen. Zwei exſte 
Berliner Häuſer⸗ Spekulanten entwickeln eine außerordentliche 
Thätigkeit, und man glaubt, daß dieſelben im Auftrage eines Ber⸗ 
liner Konſortiums handeln, um eventuell ſpäter aus den auf⸗ 
ekauften Grundſtücken und Terrains eine Geſellſchaft zu bilden. 

kan erwartet, daß die deutſche Regierung über kurz oder lang 
ebenfalls mit Terrainankäufen vorgehen muß. 

2 r Handelsbeziehungen. Der britiſche 
Generalkonſul in Frankfurt a. M. äußert ſich in einem Bericht an 
das Auswärtige Amt über die Wirkung des engliſchen Handels⸗ 
markengeſetzes u. a.: Ein Vergleich der Tabellen über die Aus⸗ 
fuhr von Deutſchland nach Großbritannien zeigt, daß, a 
des e und anderer Maßregeln die Ausfuhr 
von Deutſchland nach Großbritannien ſich keineswegs vermindert 
hat. Es ſcheint, daß eine ganze Anzahl von Artikel nach und über 
Großbritannien in größeren Mengen als in früheren Jahren ver⸗ 
page wurde. Die Erfahrung des verfloſſenen Jahres lehrt, daß 
as Handelsmarkengeſetz, welches jetzt auf faſt ſämmtliche britiſche 
Kolonien ausgedehnt worden iſt, weit davon entfernt, das deutſche 
Ausfuhrgewerbe zu ſchädigen, die Aufmerkſamkeit ausländiſcher 
Käufer auf deren Leiſtungsfähigkeit gelenkt hat, welche vor dem 
Inkrafttreten des Geſetzes nicht hinreichend gewürdigt worden war. 
Es ſcheint, daß Waaren mit der Inſchrift „In Deutſchland ge⸗ 
fertigt“, in häufiger Nachfrage ſind, und die unmittelbaren Be⸗ 
ziehungen deutſcher Kaufleute mit ausländiſchen Käufern ſind er⸗ 
weitert worden. 

u Petersburg, 18. Auguſt. Original-Telegramm der 
„Poſener Zeitung.“] In Folge der in letzter Zeit geſteigerten 
Zufuhr von Zucker aus dem Auslande nach den baltiſchen Häfen, 
hat das Finanzminiſterium beſchloſſen, den Einfuhrzoll auf 
Zucker um 1 Rubel in Gold pro Pud zu erhöhen. 


Die neue Weizenernte wird für Großbritannien auf 
7 620 000 Hektoliter angegeben; für Frankreich auf 101 500 000 bis 
103 000 000 Hektoliter, während der Bedarf zwiſchen 120 000 000 
bis 121 000 000 Hektoliter liegt. Rußlands Ertrag hat ſich etwas 
verringert. Für Frühjahrsweizen ſind 81 450 000 Hektoliter ange⸗ 
führt, der Verbrauch auf 52 000 000 Hektoliter und ſomit der für 
die Ausfuhr verbleibende Ueberſchuß auf 29½ Millionen Hektoliter. 
Die Endergebniſſe Oſtindiens belaufen ſich auf 630900 To. 
geoen 6362200 To. im Vorfahre und 7148628 To. 1888. Die 
Vereinigten Staaten werden nach „Daily Buſineß 245 Mil- 
lionen Winterweizen ernten. Das e wird nur auf 
er Millionen gegen 492 Millionen Buſhel im Vorjahre ange: 
geben. 

Berlin, 16. ar [Original- Butterbericht von 
Guſt. Schultze und Sohn.] 
titäten war in der verflͤſſenen Woche eine regere als bisher, da, 
wie zu erwarten, nach Schluß der Schulferien der Konſum größer 


Die vom 25 bis 28. Auguſt in Roſtock ftattfindende | B 
des Deutſchen Apothekervereins nämlich wird | G 


Die Nachfrage nach allen Quan⸗ Sep 


geworden iſt. Die Produktion namentlich von feiner Butter iſt 
weſentlich geringer geworden, und waren Zufuhren nicht aus⸗ 
reichend, weshalb Preiſe um 3 Mk. 8 werden mußten. Die 
auswärtigen Märkte berichten ebenfalls über ein lebhaftes Geſchäft 
bei feſter Stimmung, und wenn die Zufuhren nach hier nicht bald 


Fei ge werden, ſcheint eine weitere Erhöhung der Preiſe in kurzer 
eit ſehr wahrſcheinlich. Hof⸗ und Genoſſenſchaftsbutter Ia. 97 
bis 100 M., IIa. 94 e., abfallende 80—90 M., Landbutter 


ze 15 7275 M., Netzbrücher 72—75 M., 
„ Polniſche 72—75 M., Schleſiſche 72—75 
bis 70 M. per 50 Kg. 

—ͤ—P—̃— — — — nn nn 


Vörſen Telegramme. 


Pommerſche 70—73 
M. Gatsch 67 


Berlin, 18. Auguſt. Schlußt⸗Courſe. note. 
Weizen per Auguſt . 194 — 193 75 
do. Sptbr.⸗Oktbr. . 186 75 186 — 
Roggen per Auguft . 168 25 168 25 
o. Sptbr.⸗Oktbr. 161 50 160 — 


Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) dete 18. 
do. 70er loko 0 


rd 20 40 20 
do. 70er Aug.⸗Septbr. 39 30 39 10 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 38 30 38 10 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 35 80 35 60 
do. 70er Novbr.⸗Dezbr.. 34 80 34 60 
do. 5er lolsos.—— - 


Not. v. 16. 


06 40 Poln. 58 Pfandbr. 72 
1 3 „ 99 70 99 60 Poln. Liquid.⸗Pfoͤbr 69 
07. 4% Pfandbrt 102 — 102 — Unger. er 90 
90 andbr. 97 90 97 90 Ungar 59 Bapierr. 89 
oſ. Rentenbriefe 102 901102 90 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3173 
eſtr. Banknoten 179 101178 20 Oeſt. fr. Staatsb. 2 106 
Deitr. Silberrente 80 10 ombarden 36 
Banknoten 246 80 Fondsſtimmung 

Ruſſ az Bdkrpfdbr101 — 101 — feſt 


r. Südb. E. S. A102 50102 40 Inowrazl. Steinſalz 46 — 45 75 
Nals dude ad 10 78 430 | ng 2 
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Marienb. Mlaw dto 68 — 67 40 Dux⸗Bodenb. Eiſb A234 75 234 90 
Re per Rente 95 60 95 40 Elbethalbahn „ „103 90103 60 

uſſagkonſAnl1880 97 80 97 50 Galtzier „ „89 60 89 30 
dto. zw. Orient. Anl. 77 50 77 — | Schweizer Ctr., „157 60 
deo. Präm.⸗Anl1866168 — 167 10 Berl. Handelsgeſell. 173 75 
Deutſche B. Akt. 169 75 
DiskontoKommand.227 75 
7 Königs⸗u. Laurah. 159 75 
153 751152 10 2 1 5 W 9 — 
Schwarzko 2²⁵ Si — Ruf. B. f. ausw. H. 78 80 
Dortm. St. Pr. L. A. 105 901100 70 

Nachbörſe: Staatsbahn 106 75, Kredit 173 40, Diskonto⸗ 

Kommandit 227 75. 


Marktberichte. 


* Berlin, 18. Auguſt. [Städtiſcher Zentralvieh hof. 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſſtanden: 2579 Rinder, 
Bei lebhaftem Vorhandel war das Geſchäft heute langſam. 


Der Markt wurde nicht geräumt. Die Preiſe notirten für: 

I. 63—66 Mk. für II. 89.62 Mf, ff fir B48 di 
für IV. 50—53 Mk. für 100 Pfund Fleiſchgewicht. Zum 
Verkauf ſtanden 10 216 Schweine. In Folge reichlichen 
Exports wurde im Vorhandel über Notiz bezahlt; das heutige 
Marktgeſchäft verlief daher, namentlich zum Schluß äußerſt 
ſchleppend. Der Markt wurde kaum geräumt. Ganz ver⸗ 
nachläſſigt wurde fette ſchwere Waare, ſelbſt beſter Qualität. 
Die Preiſe notirten für I. 61 M., ausgeſuchte noch darüber, 
II. 59 bis 60 M., III. 56—58 M. für 100 Pfd. mit 20. 
Prozent Tara. Zum Verkauf ſtanden: 1818 Kälber. Große, 
chwere Kälber waren ſchwer verkäuflich, ſo daß darin 
etwas Ueberſtand verblieb. Kleine und mittelſchwere Kälber 
waren ziemlich gut verkäuflich. Die Preiſe notirten für I. 
59 bis 60 Pf., II. 56—58 Pf., III. 52—55 Pf. für das 
Pfund Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden: 24477 Hammel, 
In Folge ſtarken Angebots fand bei Mager⸗ und Fetthammeln 
durchweg ein Preisrückgang ſtatt. Es verblieb etwas Ueber⸗ 
ſtand. Die Preiſe notirten für J. 61 bis 63 Pf. Beſte 
Lämmer bis 65 Pf., für II. 52 bis 60 Pf. für das Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Breslau, 18. August, 9¼ Uhr Vorm. [Privalt-Bericht.) 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen feſt, Preiſe gut a eg 

Weizen feit, per 100 Kilogramm weißer 17,30 bis 17,70 
bis 18,70 Mark, gelber 17,20 bis 17,60—18.60 M. — Roggen 
ohne Aenderung, bezahlt wurde 2 100 Kilogramm netto 14,90 
bis 15, 4015,80 M. — Gerſte ſchwache Zufuhr, per 100 Kilo⸗ 
gramm 12,50 bis 13,00 bis 13,50 M., weiße 14.50 —15,50 M. 
Hafer wenig gefragt, per 100 Kilogramm 12,00 bis 12,50 
bis 13,00, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais feſt, per 100 Kilogr. 
12,50 bis 13,00—13,50 Mark. — Erbſen ohne Aenderung, per 100 
Kilogramm 15,00—15,50—17,00 Mark, Viktoria⸗ 16,00 bis 17,00 
bis 18,00 Mark. — Bohnen vernachläſſigt, per 100 Kilo⸗ 
gramm 15,00 —16,00—17,00 Mark. — Lupinen vernachläſſigt, per 
100 Kilogr. gelbe 15,50 —16,50—17,50 M., blaue 14,00 15,00 bis 
16,.00 Mark. — Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14.00 
bis 15,00 bis 16,00 Mark. Deljaaten gefragt. 
Schlaglein behauptet. — Hanfſamen ſchwach 
per 100 Kilogramm 16,00 —17,00—17,50 M. Rapskuchen 
gut verkäuflich, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,00 — 12,25 M., fremde 
11,50 bis 11,75 Mark. — Leinkuchen mehr gefragt, per 100 
Kilogramm ſchleſiſche 14,50 bis 15,00 M., fremde 14,00—14,50 
Mark. almkernkuchen gut verkäuflich, per 100 Kilo⸗ 
gramm 12,00 12,25 Mark. — in⸗ 


— 


Kleeſamen ohne Umſatz. — Win 
kerraps per 100 Kilogr. 17,25—19,50 —22,25 M., Winterrübſen per 
100 Kilo 17,00 18,50 22,00 M. Mehl feit, per 100 Kilo⸗ 
ramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 27,50 bis 28,00 M., 

oggen⸗Hausbacken 24,50 bis 25,00 Mark, Roggen⸗Futtermehl per 
100 Mlogramm 10,40—10,80 Mk., Weizenkleie per 100 Kilogramm 
9,00 —9,40 Mk. 

Stettin, 16. Auguſt. (An der Börſe.) Wetter: Schön. Tem⸗ 
peratur + 19 Gr. Reaum, Barom. 28,3. Wind: SW. 

Weizen feſt, per 1000 Kilo loko 185— 190 M., per Auguſt 191 
Gd., per Sept.⸗Okt. 183— 183,5 M. bez., per Oktbr.⸗Nopbr. 
181,5 M. Gd., per Nov.⸗Dezember 180,5 M. Gd., per April⸗Mai 
186 M. bez. — Roggen feſt, per 1000 Kilo loko 140—156 M. 
bez., feinſter 158 M. bez., per Auguſt 159 M. nom., per Auguſt⸗ 

t. 157 M. Gd., per September⸗Oktober 154—155,5 M. bez., 
ur Oktbr.⸗Nopbr. 152,5 M. Br. u. Gd. per Novbr.⸗Dezember 150 

bez. 151 M. G., per April⸗Mai 152 M. bez. — 


afer matt, 
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per 1000 Kilo loko neuer 137—144 M. nom. — Winterrübſen 
unverändert, per 1000 Kilo loko und ſucceſſive Lieferung nach Qua⸗ 
lität 213 bis 225 M. — Winterraps unverändert, per 1000 Kilo 
1ofo und ſucceſſive Lieferung nach Qualität 222—235 M. — Rüb 
still, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 60,75 M. Br., 
per Auguſt 59,75 M. Br., per September⸗Oktober 58 M. Br. — 
Spiritus geſchäftslos, per 10 000 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 
388 M. nom., 50er 58,6 M. nom., per Auguſt⸗September 70er 
378 M. nom., per September = Oktober 70er 37 M. nom., per 
Oktober ⸗ November 70er 35 M. nom., per November-Dezember 
70er 34 M. nom., per April=- Mai 70er 35 M. nom. — Ange⸗ 
meldet: Nichts. — Regu N Weizen 191 M., Roggen 
159 M., Spiritus 70er 37,8 M. 

Landmarkt: Weizen 180—185 M., Roggen 145—152 M. Hafer 
136—141 M., Gerſte 140—150 M., Winter⸗Rübſen — M., Heu 
2.252,50 M., Stroh 30 bis 35 M., Kartoffeln 38—42 M. 


a .. 
Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 


vom 15. bis 16. Auguſt, Mittags 12 U blr.. 

Emil Koch J. 20 913 kieferne Balken, Bromberg⸗Berlin. Wilh. 

Hannemann IX. 3725, Torf, Aniela⸗Bromberg. J. Centnerowski IX. 

601, Feldſteine, Kanal⸗Kolonie A. Bromberg. Julis Bethke IV. 

612, Güter, e e eee Guſtav Woyzikowski XIII. 

4329, leer, Hamburg⸗Bromberg. Michael Mianowitz IV. 691, leer, 
Fuchsſchwanz⸗Bromberg. t . 

Holzflößerei. 

Von der Weichſel: Tour Nr. 351, 352, C. Groch⸗Bromberg 

für Lindner u. Daenell-Stettin mit 15°, Schleuſungen: Tour 

Nr. 353, 354, O. Weber⸗Bromberg für Welke u. Elbe-Berlin mit 


58". Schleujungen find abgeichleuit, 
Vermiſchtes. 


+ Ein Mord aus Eiferſucht, welchen ein 75jähriger Mann 
an ſeiner 85 Jahre alten Ehefrau begangen, dürfte einzig in der 


* 
— 


Mord⸗Chronit daſtehen, und doch wird ein ſolcher Fall aus Digne 
in Frankreich berichtet. Der dort wohnende ehemalige Lehrer 
Arles, welcher vor erſt zwölf Jahren ſeine jetzige Gattin heim⸗ 
führte, traf dieſe in vertraulichem Geſpräch mit einem ebenfalls 
bereits 70 Jahre alten Freunde und gerieth hierüber ſo in Wuth, 
daß er ein Küchenbeil ergriff und ſeiner Frau mit einem Hiebe den 
Kopf ſpaltete. Der Mörder wurde in Haft genommen. 5 
Windhoſe. Aus Elbing wir e Bei einem 
Gewitter gerieth unmittelbar na der Abfahrt von Kahlberg der 
Dampfer „Kahlberg“ . in eine Windhoſe, welche über das 
Hinterdeck hinwegfegte. Alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt war, 
wurde über Bord geworfen; Hüte, Mäntel, Tücher und Schirme 
flogen ins Haff. Zu dem Donner, welcher einen in dieſem Moment 
niederfahrenden Blitzſtrahl begleitete, ertönte markerſchütterndes 
Schreien. Jeder glaubte, daß der Blitz in den Maſt eingeſchlagen 
hatte. Das Sonnenzelt und die eiſernen Stützen deſſelben, von 
denen jede mindeſtens 1½ Meter lang und 3—4 Zentimeter dick 
ſind, wurden herunter⸗ und aus der Bordwand herausgeriſſen, 
und dieſe Eiſenſtangen verletzten mehrere Perſonen, darunter drei 
ſo bedeutend, daß ihnen ſofort ärztliche Hilfe zu Theil werden 
mußte. Der Dampfer wurde durch den ungeheuren Druck ſtark 
auf die Seite gelegt. Nach einigen Sekunden war die Kataſtrophe, 
welche das Vorderdeck des Dampfers ganz unberührt gelaſſen 
hatte, vorüber. ; x 
+ Menfchenfreundliche Aerzte. (?) Im Bade Lippſpringe 
hatte ein Huſar aus Neuhaus das Unglück, beim Abſpringen 
vom Karrouſſel das linke Bein zu brechen. Der Schwerverletzte 
wurde von einigen anweſenden Kameraden in ein nebengelegenes 
Haus gebracht. Ein Huſaren⸗Unteroffizier ſchickte ſofort einen 
8 in Begleitung eines Lippſpringer Bürgers nach einem 
Arzte, damit dem Verletzten, welcher ſtark blutete und entſetzliche 
Schmerzen ausſtand, ein Verband angelegt würde. Nach geraumer 
Zeit meldete der zurückkehrende Huſar, die Magd des Dr. K. habe 
eſagt, der Doktor ſei ſchon zu Bett; ſie wolle ihn aber rufen. 
Na dem der Soldat ihr den dringlichen Fall vorgetragen und 
das Mädchen darauf ins Zimmer gegangen, ſei daſſelbe zurück 


Huſar begab ſich nach dieſer Meldung ſofort zum Dr. D., welcher 
ihm grob erwiderte, er ſei nicht Militärarzt, Dr. K. ſei dies; er 
gehe nicht mit. In Folge dieſer zweiten Meldung ging der Unter⸗ 
offtzier ſelbſt mit zu den beiden genannten Aerzten. Beim Dr. 
K. erhielt er ebenfalls den Beſcheid, der Doktor ſei nicht zu Hauſe. 
Dr. D. dagegen, welcher auf das Läuten der Nachtglocke ans Fenſter 
kam, rief auf die Bitte des Unteroffiziers, er möge doch mitkom⸗ 
men, Dr. K. ſei nicht a" Haufe, und er (der Unteroffizier) zahle 
ſofort das Honorar, daß er nicht mitgehe; er ſei kein Hufarenarzt, 
Dr. K. ſei Arzt für Militärperſonen, und wenn der Unteroffizier 
nicht ſofort gehe, werde er ihn wegen Hausfriedensbruch verklagen. 
Der Ense ing jetzt auf Anrathen eines Kurgaſtes zum 
Dr. Frey, welcher ſofort mitkam und den ſchwer verletzten Huſaxen 
behandelte. Es klingt kaum glaublich, indeß der Unteroffizier (ein 
Einjähriger) ſteht für die volle Richtigkeit des Vorfalls ein. 

+ Ein Rieſenhaus befindet ſich in der Wiener Vorſtadt 
Wieden. Es zählt 1500 Zimmer, 13 Höfe und 13 Treppen; es 
beherbergt 2112 Perſonen aller Klaſſen. Das Haus hat einen Brief⸗ 
träger für ſich allein. Wie viel Romane mögen ſich alljährlich in 
dieſem einzigen Hauſe abſpielen! 
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| 5 0 Seidenſtoffe von 95 Pfge. 
bis 12.55 p. Met. — glatt, geſtreift, karrirt und gemuſtert (ca. 2500 
verſch. Farben und Deſſins) — verj. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ 
und zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 15865 


1 Waaren-Fabrik 
Gummi- von S. Renee. Paris. 
Feinste Specialitäten. 
Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 
Special-Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma geg. Eins. 
von 20 Pf. in Briefmarken. 


Saar mit der Erklärung, der Doktor ſei nicht zu Haufe. Der 


Gaichliher Ynsneran 


Alter Markt 92 (Eingang 
Bekanntmachung. __ Wronteritraße,) 
„In unſer Firmenregiſter iſt Die zur Iſidor Riſch ſchen 


Folgendes eingetragen worden: Konkursmaſſe gehörigen Kurz⸗ 


Spalte 1. Laufende Nr. 496. und Weißwaaren werden zu be⸗ 
Spalte 2 Bezel des deutend herabgeſetzten Preiſen 
Spalte debe dung des ausverkauft 12412 


Firmeninhabers: 


Kaufmann Emil Schaie 


5 in Dresden. 
Spalte 3. Ort der Niederlaſſung: 
Inowrazlaw. 12365 


Spalte 4: Bezeichnung der 
Firma: E. Schaie. 

Spalte 5: Eingetragen zufolge 
Verfügung vom 14. Auguſt 
1890 am 14. Auguſt 1890. 

owrazlaw, den 14. Aug. 1890. 


önigl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


meer r 
einge en we nf fen fe 
„Molkerei Sarafiehen 


Poſen, den 18. Auguſt 1890. 
Der Konkursverwalter 
Carl Brandt. 


In der Ferdinand Angress ' ſchen 
Konkursſache ſoll mit Geneh⸗ 
migung des Königl. Amtsgerichts 
die Schlußvertheilung erfolgen. 

Nach dem auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei befindlichen Verzeichniſſe 
ſind hierbei 11 424 M. 89 Pf. nicht 
bevorrechtigte und 3 M. 50 Pf. 
bevorrechtigte Forderungen zu 
berückſichtigen. Der Baarbeſtand 
der Maſſe beträgt 3171 Mark 
925. 12404 

"tar 18. August 1890. 
1 Brandt, 


Verwalter. 


eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht“ 
nachſtehende Eintragung in Spalte 
4 bewirkt worden: 12366 

„Das bisherige Statut ift 
in der Generalverſammlung 
vom 19. April 1890 in Ge⸗ 
mäßheit des Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes vom 1. Mai 1889 
abgeändert worden. 

Das abgeänderte Statut 
vom 19. April 1890 und 
die Verhandlung über die 
Generalverſammlung vom 
19. April 1890 befinden ſich 
Blatt 29 bis 40 der Akten 
über die Genoſſenſchaft. 

Gegenſtand des Unter⸗ 
nehmens iſt die Milchver⸗ 
werthung auf gemeinſchaft⸗ 
= Rechnung und Gefahr. 

ie Bekanntmachungen der 
Genoſſenſchaft erfolgen unter 
der Unterſchrift des Vor⸗ 
ſtandes im Jarotſchiner 
Kreisblatte. 

Willenserklärungen ſind 
Dritten gegenüber für die 
Genoſſenſchaft nur dann ver⸗ 


4 Verkäufe = Verpachtungen 


Verdingung. 

Die Arbeiten und Lieferungen 
zum Neubau eines Wirthſchafts⸗ 
gebäudes auf dem Grundſtück des 
Amtsgerichtst- Gefängniſſes zu 
Grätz, ausſchließlich Insgemein 
veranſchlagt auf rd. 3650 Mark, 
ſollen im Ganzen am 


U 70 0 
Dienitag, den 26. Auguſtb. J. 
Mittags 12 Uhr, 

im Amtszimmer des Unterzeich⸗ 
neten, Kleine Ritterſtraße 10, 
Hier zöffentlich verdungen werden, 
woſelbſt der Verdingsanſchlag, 
die Zeichnungen und Bedingungen 
zur Einſicht ausliegen. Der Ver⸗ 
dingungsanſchlag und die ſpeziellen 
Bedingungen können für 2,00 
Mark und die Zeichnungen für 
1,50 Mark bezogen werden. Anz 
gebote ſind verſiegelt und mit 
eng 0 entſprechender Aufſchrift verſehen. 

bindlich, wenn ſie vom Ge⸗ poſtfrei bis zum genannten Termin 
ſammtvorſtande erfolgen. einzureichen. Zuſchlagsfriſt 3 
„Eingetragen zufolge Ver⸗ Wochen. 12920 
au dag vom = Auguſt 1890] Poſen, den 13. Auguſt 1890. 
Bieſchen eln Auguft 1890. Der Königliche Baurath 
2 7 Stocks. 
Kgl. Amtsgericht. Fife Seid 
Mittwoch, den 20. d. M. Vor⸗ U las, ktpach N. 
mittags 9% Uhr,“ werde ich im Die Neuverpachtung der hieſi⸗ 
Pfandlotale Wilhelmſtraße 32, gen frequenten Dominial⸗ Gaſt⸗ 
Möbel und eine Nähmaſchine. wirthſchaft zum Antritt für den 
um 12 Uhr in Jerzyce 97 kommenden erſten Oktober hat 
verſchiedene mahagoni Möbel | bei perſönlicher Bewerbung zu 
zwangsweiſe verſteigern. 12403 vergeben 12079 
erna Dom. Czarnikau-Dembe 


Gerichtsvollzieher in Poſen. bei Czarnikau. 


Am 21. a g 5 


Ein Gut, 
J., B en 105 5 340 1 . 1 80 50 
n orm. um Uhr und Bahnſtation gelegen, iſt mi 
* 2 voller Ernte zu verkaufen. Nä⸗ 
werde ich auf dem Markt⸗ heres poſtlag. F. B. Namslau. 
platze in Gueſen aus Teilnehmer od. Käufer 


einer Streitmaſſe 
31 Stück Häute 
freiwillig verſteigern. 


Gutsche, 
Gerichtsvollzieher. 


geſucht. Off. sub T. S. 24 
beförd. d. Erb. d. Zcit. 


Verdingung. Dunkelfuchs, Wallach, 


. und 1 6jährig, ſofort zu verkaufen 
zum Neubau eines Stallgebäudes 1 
und der Herſtellung der Ein⸗ Lieutenant inck, 
friedigung auf dem Schulgehöft | 11353 
u Rudnik, Kreis Grätz, aus⸗ 
ſchließlich der Titel Insgemein 
veranſchlagt auf rd. 1635 Mark, 
ſollen im Ganzen am 
Freitag, 
% 
den 29. Auguſt d. J., 
Mittags 12 Uhr, 
im Amtszimmer des Unterzeich⸗ 
neten, Kl. Ritterſtr. Nr. 10, hier, 
öffentlich verdungen werden, wo⸗ 
ſelbſt die Koſtenanſchläge nebſt 
Zeichnungen, ſowie die Bedin⸗ 
gungen zur Einſicht ausliegen. 
Angebote ſind verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen, poſtfrei bis zum genannten 
Termin einzureichen. Zuſchlags⸗ 
friſt 3 Wochen. 12380 
Poſen, den 16. Auguſt 1890. 
Der Königl. Baurath 


Stocks. 
Meine rentable 


Eſſigfabrik 


will ich ſehr billig unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen verkaufen. 
Anzahlung gering. Offerten an 
Haasenstein & Vogler A.-G., Breslau 
unter H. 24309. 12384 


= a u 


—— — 


Donnerſtag, d. 4. 
September 


treffen wir mit einem 


Grabenſtraße 27. 


Der Bockverkauf 


in meiner 


Vollblut⸗Rambouileet⸗ 
Stammheerde 
zu Proskau 


hat begonnen. 
Dieſelbe war vertreten auf den 
Ausſtellungen der deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft zu 
Breslau und Magdeburg. 
Beurtheilung der Heerde und 
Wolle in den Jahrbüchern der⸗ 
züchter: Königl. Oekonomie⸗ 
rath Schultz Prenzlau. 
Bei Anmeldung Wagen Bahn- 
hof Oppeln. 
Sezepanowitz b. Oppeln. 
„Hohberg. 
12317 Königl. Amtsrath. 


0 Rıf-« Fasch-» Fial 


10000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek ge- 
ſucht. Gefl. Off. u. A. 2. 270 an 
die Exped. d. Ztg. erbeten. 


großen Transport 


1. Kl. litthaue⸗ 
ſcher Fohlen 


von den beſten Heng- 
ſten Trakehnens in 
Gneſen ein und ſtehen 
dieſelben von 


AR. A nach Analyse des Prof. 
u J. v. Liebig, das zu- 
verlässigste Heilmittel von Rheu- 
matismus, Gicht. Drüsen- und Ge- 
lenkleiden, Knochenauftreibungen. 
Seropheln, Flechten, Hümorrholden. 
/ Kr. & 6 Vollbäder M 4. —, 
½% Kr. zu Einreibungen «M 2,25, 
Allein bereitet von 
W. Neudorff & Co. 
Königsberg 1. Pr. 

Anstalt künstl, Bade-Surrogate. 

Zur Warnung vor Nachahmungen 
bemerken wir, dass jede Krucke der 
Dr. Scheibler’s künstl. Aachener 
Bäder ausser mit dem Namen des 
Eründers Dr. Scheibler, auch mit 
unserer Firma W. Neudorff & Co. 
und obiger Schutzmarke versehen ist. 
Dasselbe gilt von” 

Dr, Schelblex's Mundwasser. 
Niederlagen in Poſen bei 
Hofapotheker Dr. Mankiewiez, 
Apoth. R. Mottek, J. Schleyer, 
F. G. Fraas Nachf. 

Blendend weisse 


erhält man sofort 
. durch den Gebrauch 
von 

Bergmanns Zahneream 
fabrizirt von Bergmann & Co. in 

Dresden. 

Anwendung sehr einfach und 
Vorräthig à 60 Pf. 
bei S. Otocki & Co., 
Berlinerstrasse Nr. 2. 


Freitag, 

den 5. September 
ab in den Stallungen des 
Herrn Bernhard Ba- 
ruch am Pferdemarkt 
zum Verkauf. 12378 

Jedes Fohlen hat 
Deeckſchein. 

A. Herrmenau, 


M. Levy 


aus Königsberg, 


Bernhard Baruch 
aus Gneſen. 


Ein Reitpferd, 


© ſchwarzbrauner Wallach, 5 Zoll, \ 
vor dem Zuge geritten, ſteht zum | praktisch. 
nur 


Verkauf. Näheres . 


Nr. 10, II gi 3—5 Uhr. 


Nie dageweſene B 
größtes 
Brockhaus Konver⸗ 
ſations⸗Lexikon, 9. Auf⸗ 
lage, vollſtändig von A—Z, 
in 15 große, ſtarke Bände 
gebunden, ſtatt Ladenpreis 
80 M., antiquartich für nur 
16 M. 50 Pf. Jedes Exem⸗ 
plar wiegt ca. 30 Pfund 
und liefere das vollſtändige 
Exemplar für nur 18 Mk. 
direkt portofrei in 3 Poſt⸗ 
packeten gegen Beifügung 
oder Nachnahme des Betra⸗ 
ges. Die Aufträge werden 
ſofort expedirt von der Ex⸗ 
port⸗Buchhandlung 12368 
J. D. Polack, Hamburg. 
Im eigenen Hauſe: 
Gänſemarkt 30 und 31. 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 


Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


Grossisten-Verkehr. - Export. 
Muster gratis und franco. 


Bierdruck⸗Apparate 
eig. Fabrikat, verſch. Syſteme, 
nach polizeil. Vorſchrift gebaut, 
empfiehlt billigſt die Fabrik von 
Caesar Mann, Poſen. 9564 


ff. Harzer-Kümmel-Käse 
ver). fr. geg. Nachn. od. Caſſa 100 


Stück zu M. 3,60, 500 Stück 
M. 15 die Käſefabrik von Wilh. 
Koch, Stiege im Harz. 12382 


Täglich friſch geſchoſſene 


Rebhühner. 
Paul Vorwerg. 


Prima Bralenschmalz 


in 3 Zentner-, 1 Zentner-, 
halben Zentner-Fäſſern 
zu ſoliden Preiſen empfiehlt 


Paul Vorwerg. 


Für Stellmacher! 

Einen Poſten birkene 
Bohlen u. Halbhölzer hat 
billig abzugeben 12411 


Robert Liefke, Schwersenz. 


Tod den Ratten. 

Zur radikalen Vertilgung von 
Ratten, Mäuſen, Hamſtern rc. iſt 
Haematol das wirkſamſte Mittel. 
Daſſelbe iſt mit Witterung ver⸗ 
ſehen und wird von den Thieren 
gern gefreſſen. Nur für Nage⸗ 
thiere tödtlich. In Packeten 
à 50 Pf. und 1 Mk. bei 12383 

S. Otocki & Co. 
Des Kgl. Bayr. Hoflieferanten 


* 

Momatiſche Zahnpaſta, 
prämiirt B. Landes-Ausſtellung 
1882. Seit 1863 mit größtem 
Erfolge eingeführt und allgemein 
beliebt zur raſchen und angenehm⸗ 
ſten Reinigung der Zähne und 
des Mundes. Sie macht die 
Zähne glänzend weiß, entfernt 
Weinſtein, üblen Mund- und 
Tabaksgeruch und konſervirt die 
Zähne bis ins ſpäte Alter, à 50 
Pfg. und in ovalen Glasdoſen 
60 Pfg. bei Herrn J. Schleyer, 
Droguerie, Breiteſtraße 13, und 
J. Bareikowski, Neueſtr. 


chthyol-Seife 


von Bergmann & Co, 
Dresden 
besteht aus einer reinen neu- 
tralen Talgfettseife mit purem 
Ichthyolgehalt und ist das wirk- 
samste Mittel gegen rheumatische 
und gichtische Leiden, sowie 
gegen Flechten, Juckblattern, Mit- 
esser, Insektenstiche und rothe 
Hände, Depot à Stück 60 Pf. 
bei J. Schleyer. 11144 


Sehr beliebt. 


„MESS 


Kaiserl. Königl. Hoflieferant. 


enen "Pd 6 ed 


Stets friſch gebrannten 


Dampi- Caffee 
(Carlsbader Melange) 
von 1,40 bis 2 M., 
owie auch 


rohen Caffee 


von 1,20 1,70 M. empfiehlt in 


reichhaltigſter Auswahl 10603 
W. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Dom, Mieszkow, 


Eiſenbahnſtation Mieschkow, 
jucht eine Dampf⸗ N 
dreſchmaſchine 
zu leihen. 


Perderſchen Hinbeerſaft 


in Waggonladung & kleineren 
Poſten, ſowie Erdbeer⸗, Kirſch⸗ 
& Johannisbeerſaft empfehlen 
Gebrd. Radeke i. Werder 
d. Havel, Fruchtſaftpreſſerei und 
Obſtverſandgeſchäft. 12256 


Preussische Loose I. RL 


Pr 
* 8 „ M. 40, 


Berlin C. Spandauerbrücke 16. 
Ausw. m. Postauftrag erbeten. 


U * U 
Reine Gier = Nudeln, 
täglich friſch, empfiehlt 
Specht's Bäckerei, 
Breslauerſtr. Nr. 35. 


Repoſitorien 
1 Ladentiſch, 2 Glasſpinde, zu 
jedem Geſchäfte ſich eignend, preis⸗ 
werth zu verkaufen. Näheres im 
Schankgeſchäfte Grabenſtr. 4. 


„Die billigſte und beſte Bade⸗ 
einrichtung iſt ein Patent⸗Bade⸗ 
ſtuhl von Weyl, Berlin, 


Mauerſtr. 11. — De 


R 


Um das „Berliner Tageblatt“ 
gründlich kennen zu lernen, 


für 1 M. 75 Pf. bei 
dem nächſtgelegenen 


nehme man ein Probe⸗ 


Abonnement auf d. Monat September 


Poſtamt. Das „Berliner Tageblatt“ nebit Handels: 
Zeitung liefert außer ſeinem reichen und gediegenen Inhalt 
(täglich mal als Morgen- und Abendblatt, auch Montags) 


wöchentlich folgende 4 werthvolle Beiblätter: „Das illuſtrirte 
Witzblatt „Ulk“, — das belletriſtiſche Sonntagsblatt „Leſe⸗ 
halle“, — die feuilletoniſtiſche Montagsbeilage „Der Zeitgeiſt“, 
— „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und 
Hauswirthſchaft“. Allen neu hinzutretenden Abon⸗ 
nenten wird der bis 1. September abgedruckte Theil des hoch⸗ 
intereſſanten Romans von 12214 


M. v. Reichenbach: „Die Ehre der 
Welasky's“ 


gratis und franco nachgeliefert. 


2 IM 
Jul. Dressler & Co., Nıeslau, N 0, 
Fahrrad Fabrik, Schleiferei und Vernickelungs⸗Anſtalt, 
empfehlen ihr reichſortirtes Lager von 
hrrädern aller Art in beſtem eigenem 
abrikat, ſowie aus den renommirteſten 
abriken Deutſchlands. Billigſte 
Fabrikpreiſe. — Unterricht unentgeltlich. 
— Theilzahlungen geſtattet. — Bei Baar⸗ 
jebtung hoher Rabatt. — Preisliſten gegen 
J Einſendung von 15 Pf. in Marken franco 
erhältlich. 


12020 
Feuer⸗ und diebesſichere 

Kaſſenſchränke . Kaſſetten 

(letztere auch zum Einmauern) 

Viehwaagen und Dezimal⸗ 

waagen empfiehlt 336 
ö ie Eiſenhandlung von 


T. KANauansdi, 


Schuhmacherſtr. 17. 
Die anerkannt dauerhafteſten Pappdächer nach 
„Meissner's doppellagiger Methode“, 


ferner einfache Eindeckungen u. Reparaturen, 
Asphaltirungen u. Holzeement⸗Bedachungen 


Häusler), ſodann alle hierzu erforderlichen Materialien, auch 
e Wagenfett und Maſchmenöl liefern zu mäßigen Preiſen 


Emil Hubert, Paul Fürstenau-Pisa, 


Jaxotſchin. Obere Mühlenſtr. Nr. 14. 
Beha ungen alter Dächer und Koſtenanſchläge koſtenfrei. 


Wilhelmſtraße, 


nahe dem Gerichtsgebäude, III. Et. 
2fenſtr. großes Vorderzimmer, gut 
möblirt, Separateingang, monat⸗ 


r 4 e zu nn 
10 Näheres in der Exp. d. Ztg. 
Viehw gen, Eine Wohnung, 


Decimalſyſtem auf 4 Punkten. 
Laſtwaagen, transportable. 


Speicherwaagen 
in höchſt zuverläſſiger Ausfüh⸗ 
rung empfehlen ab Lager 


Gebrüder Lesser, 
Poſen, Kl. Ritterſtraße 4 


beſtehend aus 4—5 Zimmern, wird 
per ſofort oder vom 1. Sept. im 
oberen Stadttheil geſucht. Off. 
in der Exp. d. Zeit. u. J. H. 391. 


eschälslokal 
J. Gererstrasse d, 


Reiches zu 
in tauſendfältiger 


Auswahl v. Adel- u. Bürgerſtand er» 
2 alt. Herren u. Damen ſofort discret. Porto 
20 Pf. 1 — Berlin 8.61. 


jeihs-Gesuche, 
Schloßſtr. 2, ſchön. Geſchäftslk. 
part. u. I. Et. 2 ſchöne gr. Zim., 
1 Laden und kleine Wohnung 


zu verm. v. Niklewiez. 19351 
Offizier ⸗Pferdeſtälle nebſt 


Zubehör ſofort zu vermiethen 
Halbdorfſtr. 4. 12288 


Wienerſtr. 5, ſind kleine Wohn. 
Stube u. Küche, zu verm. 

In ſchönſt. Geſchäftsg. gr. u. 
mittl. Läden m. oder ohne V ohn. 
zu verm. N. N.! poſtl. Poſen. 12352 

Halbdorfſtr. 31, Hochpart., 
links, iſt vom 1. October ab ver⸗ 
ſetzungshalber eine Wohn. von 3 
Zimmern mit Zubeh. 3. v. 12227 


Schifferſtr. 15, 
ſehr freundliche Mittelwohnung, 
Kr Oktober od. bald, Pferdeſtall, 

emiſen. Elise Kleemann. 
1 Wohnung, 4 Zim. u. Zub. 

um 1. Oktober zu verm. äh. 
Müblenſtraße 20, I. Et, I. 
. 


wird der geräumige La⸗ 
den nebſt angrenzenden 
Lokalitäten miethsfrei. 
Derſelbe wird vollſtän⸗ 
dig der Jetztzeit ange⸗ 
meſſen umgebaut. 12389 
Zum 1. Oktober d. J. herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer, 
Badezimmer, Zubehör, Garten 
Louiſenſtr. 4 part., zu verm. 
Friedrichſtr. 24, II. Tr. frdl. 
möbl. Z., ſep. E., f. 12 M. z. v. 


ferdeſtallung 
mit Wagenremiſe Wronkerſtr. 4 
p. 1. Oktober zu verm. Näheres 
bei Hartwig Latz, St. Martin 67. 


m er 


Sisllen-Augetole. 


Zum 1. September 1890 ſuche 
ich einen der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen! 


Bureauvorſteher. 


Meldungen erbitte ich unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen und mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche. 
Kaliski, 
Rechtsanwalt. 


Drucf und Verlad der Hofbu bdru feret von W. Decker u. Comp. (U. Rö 


VCC ccc 


Fleisch-Extraet dient zur Verbesserung von 


Saucen, Suppen und Gemüsen. 


ich’s 


mmerie 


® 
0 Kemmerich's Pepton-Cacao, 


Kemmerich's Fleisch-Pepton 


Fleisch- Pepton, 


Fleisch-Extract, cond. Bouillon. 


„Das Beste ist stets das Billigste.“ 


0 Auszeichnung. Ie 
worunter 


12 Ehrendipl. 


und 


II gold. Medal. 


es 
* 


W/ 
e 
. 


Fabrik⸗Marke. 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch ERWAGHSENEN 
bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Zum 
Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede 
Büchse die Unterschrift des Erfinders Henri Nestle Vevey (Schweiz). 
Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Haudlungen. 
Das Haus Nestle hat an der Pariser Wekaus- 


Zahlreiche 
2 ZEUGNISSE 


der ersten 
medicipischen 


Autoritäten. 


Unterzeichneter empfiehlt den Herren Gutsbeſitzern: 


Wirthſchaftsbeamte "En 


und bittet um gütige Aufträge. 
E 


1153 


mil Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28, 
Sekretär des Schleſiſchen Renn⸗Vereins. 


Einen Buchhalter und Ein j. Wirthſchaftsheamter, 


Forreſpondent, 


welcher mit der Mühlenbranche 
bekannt iſt, verlangt ſofort 


Simon Blum, 


Samter. 12362 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung moſaiſcher 
Konfeſſion, findet in meinem 
Manufactur⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft per 1. Oktober a. er. 
unter günſtiger Bedingung 
Stellung. 

12368 


Sorau N., L. 
D. Badt Nachf., 


M. Redlich. 
Ein Unterbrenner 


d. Arb. nicht ſcheut, oder Jem. 
u. günſt. Bed. lernen will. Meld. 
Brennerei Rosko b. Filehne. 

Für einen mittelgroßen Haus⸗ 
halt einer an der Bahn gelegenen 
Provinzialſtadt wird zum 1. Okto⸗ 
ber er. eine moſaiſche 12367 


Wirihſchafterin 


geſucht, die gut kochen kann. Off. 
unter A. B. 105 an die Expedition 
d. Bl. erbeten. > # 
Für mein Deſtillations⸗ und 
Koloniglwaarengeſchäft, ſuche 
per 1. Oktober cr. einen 12387 

jungen Mann 
(moſaiſch), flotter Expedient, der 
erſt ſeine Lehrzeit beendet hat, 
und beider Landesſprachen mäch⸗ 
4 


tig iſt. 1238 
Siegfried Mottek, 
Samter. 


Für mein Manufakturwaarxen⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen 


Commis und einen Lehrling. 
A. Kalischer, Krämerſtr. 11. 


ledig, militärfrei, wird für ſofort 
oder 1. Okt. cr. geſucht, bei 200 
bis 240 M. Gehalt, fr. St. exkl. 
Wäſche, Familienanſchluß. Gefl. 
Off. an v. Frankenberg, Zabikowo, 
Bez. Poſen. 12397 


Geſucht zum Oktober 


für Poſen eine gewandte ordent⸗ 
liche 12407 


Köchin, 


die ſelbſtſtändig kleine Diners 
kocht und auch etwas Hausarbeit 
übernimmt. Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche einzuſenden 
an Gräfin Baſſewitz, Kläden, 
Altmark. 

Suche per 1. Oktober er. für 
meine Schank⸗, Kolonial⸗ und 
Eiſenkurzwaaren⸗ Handlung 
einen in dieſen Zweigen durch⸗ 
aus bewanderten, der polniſchen 
Sprache mächtigen 12399 


Commis. 
Carl Schmuhl in Zerkow. 


Eine tüchtige Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
per 1. September geſucht. 


L. Dreyzehner Nchf. 
Eine Wirthſchafterin, 


moſaiſch, die gleichzeitig für ein 
älteres Ehepaar die Hauswirth⸗ 
ſchaͤft zu beſorgen hat, wird, auch 
zur Pflege deſſelben bei gutem 
Rofine ges 12398 


nicht „ „ ie 
Markus Hilberſlein. Schwiehus. 


Für mein Weiß⸗, Wollwaaren⸗ 
und Handſchuhgeſchäft ſuche ich 


7 * M 1 * 

einen tüchtigen Verkäufer, 
eine Verkäuferin und 1 Lehr⸗ 
mädchen, der poln. Spr. mächtig. 
J. Rosskamm, Friedxichſtz 3. 


ftel in 


leichtverdaulichstes und nahrhaftestes Frühstücks- Getränk. 


Magenkranken besonders empfohlen. 


Für mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Okt. 
eine flotte, gewandte 


Verkäuferin, 
der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig. Meldungen 
nebſt Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften bei 12400 


W. Salamonski, Schmiegel. 

Für ein größeres Geſchäft 
der Wein⸗ und Cigarrenbranche 
wird ein 12396 


2. Cxpedient 


gewandter Verkäufer, geſucht, 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig und mit Buchführung 
und Korreſpondenz vertraut iſt. 
Bewerber mit guten Zeugniſſen 
wollen ihr Geſuch nebſt Zeug⸗ 
niſſen unter der Adreſſe R. 51 
Poſen poſtlagernd niederlegen. 


Tapeziergehilfen 


finden dauernd Beſchäftigung. 


L. Fiess, 


Bromberg. 12370 
Zuckerfabrik Kurtwitz 
i. Schleſien 


ſucht per ſofort 
einen Vorarbeiter mit 
25—30 Mann. 
Lohn 2 Mark für den Vorarbeiter 
und 1,50 Mark pro Tag für die 
Leute. 12386 
Suche von ſofort eine tüchtige 


Amme. 


Freund, Mühlenſtr. 25, II. rechts. 


Le jrling 
für das Teſtill itionsgeſchäft ſucht 
Hartwig Lad, St. Martin 67. 


Ein Deſtillateur, 


moſaiſch, der gut polniſch ſpricht, 
und ſich für die Reiſe eignet, 
wird zum 1. Oktober cr. geſucht. 


Martin Mendelsohn, 
Oſtrowo. 
Wirthinnen u. Stubenmädchen 
5 Land, Köchinnen u. and. brauchb. 
Dienſtm. ſucht Frau Klein, Kano⸗ 
nenplatz 4. 124 


Ein tüchtiger ſolider 


Reiſender, 


beider Landesſprachen mächtig, 
der nachweislich in der Provinz 
Privatkundſchaft mit Erfolg be⸗ 
ſucht hat, findet bei hohem Salair 
dauernde Stellung bei 12316 
P. Salomon, 
Wilhelmſtr. 5. Wilhelmſtr. 5. 
Zoſen. 

Für ein beſſeres Bierlokal (in 
einer Kreisſtadt der Prov. Poſen) 
wird ein wirklich anſtändiges 


Mädchen, 


aber nur ein ſolches, als Schän⸗ 
ferin per 1. Oktober cr. geſucht. 
Dieſelbe muß der deutſchen und 
polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig ſein. 
Meldungen ſind an die Exped. 
d. Zeitung unter T. 300 zu 
richten. 12363 


Poſen.) 


ist das beste Nahremgs- u. Stärkungsmittel für Gesunde u. Kranke, 
In Hospitälern eingeführt, von Aerzten empfohlen, 


KAemmerich‘ 


Ae 


8,00 


"uoyazdurs nz aynıqyastoLg en Junypaog noyasnı 
anz nunsnen uawesseds ‘pof Js} moyypnogg 'puoo 


In meiner 
Platz für einen 


Eleven 

frei. Kenntniß des Polniſchen 
erwünſcht. 

Koſten, im Auguſt 1890. 

Gusta Selle. 

Zum 1. Oktober d. J. wird 
vom Dom. Cerekwice bei Röhr⸗ 
feld eine in allen Zweigen des 
Hausweſens und der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahrene, energiſche und 
ſelbſtthätige Wirthſchafterin 
geſucht. Polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. Stellung iſt ſelbſtändig. 
Zeugniſſe, die nicht zurückgeſchickt 
werden, in Abſchrift erbeten. 

Ich ſuche zum ſofortigen An⸗ 
tritt oder 1. Sept. einen 


Lehrling 22 
für mein Zigarren⸗ und Tabak⸗ 
Geſchäft, Sohn achtbarer Eltern. 


Weber, 


„ 
Gleiwitz, O.⸗Schl. Bahnhofſtr. 7. 
Suche noch einen 12332 


Vorarbeiter mit 20 Did 
den und Vurſchen 


zur Beſchaffung der Herbſtarbei⸗ 
ten in meiner Ruͤbenwirthſchaft. 
Schriftliche Offerten mit An⸗ 
gabe der näheren Bedingungen 
nehme ich entgegen. 
Bockerode bei Völkſen, den 
15. Auguſt 1890. 


Fromme, 


Nittergutspächter, 
Hannover. 
Für den Ausſchank m. Deſtil⸗ 
lationsgeſchäfts ſuche ich ein an⸗ 
ſtändiges gewandtes 12356 


jüd. Mädchen 


zu bald. oder ſpäterem Antritt. 


2 
D. Davidsohn, 
Liegnitz. 
Für ein Cigarrengeſchäft in 
einer Kreisſtadt d. Prov. Poſen 
wird ein 
tüchtiger Verkäufer 

per 1. Okt. cr. geſucht. Dieſer 
muß mit der einfachen Buchfüh⸗ 
rung vertraut und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. Offerten 
unter A. 364 an die Expedition 
d. Zeitung erbeten. 12364 

In unſerem Manufaktur⸗, 
Tuch⸗ und Modewaarengeſchäft 
find. per 1. Sept. oder 1. Okt. 
JI. ein 1233 


Ted gemandier und er⸗ 
führener junger Mann, 


moſ. Confeſſion, tüchtiger Ver⸗ 
käufer, welcher auch in der Buch⸗ 
führung bewandert, beider Lan⸗ 
desſprachen mächtig, bei 


hohen Salair dauernde 
Stellung. 


Reflektanten, die ſolche Stellung 
bereits in größeren Häuſern inne 
hatten, werden bevorzugt. Off. 
erbeten unter Beifügung der 
Zeugniß⸗Kopien und mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche. 


Zadek Lewin Söhne, 


1 Ing. | 


Apotheke iſt ein 
12526 


